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Jl£ 44 . Dienstag , den 24 . Februar 1903 .

Adolf Harnack und die Messiasidee .
Lt Freiburg , 16 . Februar .

,
dlm 12 . d . M . hielt Herr Theologieprofessor Braig

tn der Versammlung deS akademischen St . BonifatmS -
R> Freiburg einen Vortrag über „Das Wesen

des Ehri 'teiituniS " oder „Adolf Harnack und die MestiaS -
»Idee . Der Vortrag , der in der Hcrderschen VerlagS -
yandlnng gedruckt erschienen ist, legt ein beredtes Zcugins
ab von Braigs tiefem , durchdringendem Denken . Ter
uiedner begann seine Ausführungen mit einem Hrnwets
° uf die Tatsache , daß Harnacks Schrift über „ Das
Wesen deö Christentums " bei den Katholiken trotz leb¬
hafter Gegenreden keinen tieferen Eindruck Hinterlagen
habe . Biele Gegner suchten diese Erscheinung auf die

Innerliche Anteilnahme der Katholiken an der wissen-
ichaftlichc» , zmnal der religionswissenschaftlichen Be¬

rgung unserer Zeit zurückznführen . Nicht daraus jedoch
ist iene Tatsache zu erklären , sondern aus dem Umstand ,
dasi Harnack gar nichts Neues vorbringt , daß seine
Darlegungen sich großenteils mit den Jrrtümern des

fbioiiitlschen Rationalismus decken , welche die katholische
Kirche vor Jahrhunderten schon aufgedeckt und zurück-
öewicscn hat .

lieber Harnack und sein Christentum brauchen wir uns
al >o nicht aufzuhaltcn . Doch etivaS anderes gibt uns zu
denken, nämlich der Eindruck , den Harnacks Darlegung
vom Wesen des Christentums auf die Protestanten
wachte . Eine dreifache Tatsache stinmit uns nachdenk -
« ch : eine erfreuliche , eine bemerkenswerte und eine
lraurige . Erfreulich ist die Tatsache , daß die Prüfung
ver christlichen Grundfragen immer noch die Aufmerk -
lamkcit aller auf sich lenkt . Bemerkenswert ist
vie Tatsache , daß manche Protestanten den dogmatischen
-- weralismiiS Harnacks zurückweisen . Traurig ist die
hrnte Tatsache , daß der Kreis der Protestanten , die
Harnacks „ neues Evangelium " ablehnen , verhältnismäßig
klein ist.

Harnacks Auffassung vom Wesen deS Christentums
soll an kmcm Beispiel erläutert werden , an der Dar¬
stellung , die er von der Messiasidee gibt . Drei Fragen
werden im Sinne Harnacks gestellt : 1 . Wie hat das
Juüeutun !, 2 . wie hat Jesus selbst die Messiasidee ver¬
standen ? 3 . Wie muß sie verstanden werden ? Lassen
wir Harnack diese Fragen beantworten ! Wie hat das
Judentum die ' Messiasidee verstanden ? De » Kern
der jüdischen Messiashoffnung bildete nach Harnack die
Erwartung , daß ein weiser und mächtiger König aus
Peni Hause Davids die Feinde Israels niederwerfen und

Jndenvolkc einen Zustand des höchsten Glückes
lchasten werde . An Stelle des Bundesvolkes trat mit
der Erweiterung des jüdischen Gesichtskreises die ganze
Menschheit ; der Messias wird zum Weltbeherrscher .
Das Meksiasdild fängt allmälig an , die Züge des
jTöififjeu Königs zu verlieren ; das Glück der Zukunft
wird mehr und mehr als ein übernatürliches und über¬
weltliches gefaßt . Zwei Vorstellungsreihen im jüdisch-
veugiösen Gesichtskreise sind also einander entgegengesetzt .
D >e ältere irdische Messiasidee blieb in Kraft bei der
übergroße » Mehrzahl des Volkes , und selbst die zu einer
kemcren Anschauung fortgeschrittenen Juden konnten ihr
weht völlig entsagen . Wegen dieser Beweglichkeit der
Idee konnte sich Jesus als Messias ansehen und auS -
geben.
. Welcher Art war nun nach Harnack daS Mrsstai
Bewußtsein Jesu ?
. . Jesus , in dem Harnack nur den reinen Menschen e
?uckt trug die Empfindung der Gottcskindschast in sein
unersten Ueberzengung ; darum hat er sich als den vl

Propheten verheißenen Messias gefühlt und b
» ichnet. Zwei Zwecke hat Jesus niit Hilfe der Messiai

erreiche ., wollen und hat er erreicht : Er hat dnr

lli . s c
* feine Ueberzengung von seiner Gottessohnscha

8 8e )pro (t)en und vor der Welt zur Anerkennung gl

bracht ; sodann hat er die Empfindung von der Gottes -

kindschaft zum Genieingute der Menschheit gemacht .
Wie ist drittens die Messiasidee in der modernen

Theologie zu verstehen ?
Harnack erblickt n der Erwartung der messianischen

Zeit die alte Hoffnung auf ein goldenes Zeitalter und
in der Erwartung eines persönlichen MesstaS den Aus¬
druck der Erkenntnis , daß daS Heil der Geschichte ,n
den Personen liegt und daß die Menschheit in der

Anerkennung eines Herrn und Meisters geeinigt sein
muß . „Aber darüber hinaus, " sagt Harnack , „ vermögen
wir der messianischen Idee einen Sinn und eine Geltung
nicht mehr zu geben ; JesnS selbst hat sie ihr genommen .

"

WaS ist nun von der Darstellung die
Harnack von der MefsiaSidee und vomWesen
deS Christentums gibt , zu halten ? Sie ist
falsch und wertlos . Sie ist falsch . Was zunächst die
Messiasidee der Juden anbelangt , so herrschten wohl
mannigfaltige Vorstellungen bet ihnen , doch galten die¬
selben nicht mit gleichem Rechte nebeneinander . Tie
wahre Messiasidee ist in den Weisagungen des alten
Testamentes enthalten , die den Messias als Propheten ,
Priester und König , als Mann der Schrnerzen schildern .
Als solchen hat sich Jesus selbst angesehen wissen wollen ,
wie viele Stellen der hl . Schrift bezeugen . Er hat sich
nicht die falschen MessiaSgedanken der Menge zunutze
gemacht , denn er hat sich ihr entzogen , als sie ihn nach
ihrem Sinne zum Messiaskönig ausrufen wollte . Harnack
begeht den schweren Irrtum , daß er Gedanken von
untergeordneter Bedeutung wie vollwertige behandelt .

Wie die MefsiaSidee der Juden , so wurde auch die
Auffassung Jesu von seiner messianischen Würde und
Aufgabe von Harnack falsch dargestellt . Nach ihm fühlte
sich JesnS durch das Bewußtsein der stetigen Vereinigung
mit Gott als Gottessohn und suchte jenes Bewußtsein allen
Menschen zu vermitteln . Harnacks Messias hat nur das
Bewußtsein unseres unendlichen Wertes in uns zu wecken .
Er hat den Menschen also nichts zu geben , waS sie nicht
schon hätten .

ES ist ferner unrichtig , wenn Harnack seinem
MesstaS Originalität und Genialität des religiösen Bc -
wußlseins zuschreibt . DaS Bewußtsein der Gotteskino¬
schaft, in dem Harnack den Kern deS Christentums er¬
blickt, ist schon in PlatoS Jdeenlehre ausgesprochen .
Harnacks Messiasgedanken sind ferner bei Philo von
Alexandrien längst vorweggenommen , ja sie sind schon
in den Tragödien von Aeschylus und Sophokles dem
Wes ?n nach enthalten .'

Harnacks Darstellung der Messiasidee ist wertlos .
Bei der Frage : Besitzt das Christentum einen Werl ?
handelt es sich um die Wahrheit von der Aufersteh¬
ung Jesu Christi . Mit ihr steht im engsten Zusammen¬
hang die Wahrheit von unserer eigenen persönlichen
Unsterblichkeit . Für Harnack ist der Glaube an die
leibliche Auferstehung Christi eine abgetane Sache ; da¬
gegen soll der Glaube an die Ueberwindung des Todes
und an ein ewiges Leben vom Grabe Christi her seinen
Ursprung genommen haben . Harnack erbringt für seine
Behauptungen nicht den geringsten Beweis . Grundfalsch
ist sein Satz vom Unsterblichkeitsglauben , da dieser
Glaube so alt ist wie die Religion . Immerhin sieht
auch Harnack den Unsterblichkeitsglauben an als eine
Sache vom höchsten Gewicht .

Um aber seine Leugnung der leiblichen Auferstehung
zu rechtfertigen , unterscheidet er „Osterbotschaft " und
„Osterglauben "

. Die Osterbotschaft , d . i . die Vor¬
stellung einer leiblichen Auferstehung , ist ihm nur ein
sinnliches Bild für eine übersinnliche Idee . DaS Bild
fällt dahin als etwas Belangloses , die Idee dauert als
ein überzeitlicher , unendlicher Wert . Der Osterglaube
sagt : Das Geistige an Jesus lebt , trotzdem sein
Leib derVerwesung anheimfällt . Und so wird
eS auch mit uns sein . — WaS ist von dieser Darstellung
zu sagen ? Wir stehen hier vor einem Entweder - Oder .
Hat Paulus , der Apostel Christi , recht ? Hat

^ "Wie man Fra » Professorin wird " .
von Dr. Kurt Abel .

- tNachdruck » erb :

sehr keu gewöhnlichen Dingen gehören
Wahl ri «, k > geistig hochstehende Männer be
fache Lebensgefährtin sich für eme ganz
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'
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Sigc- M,,
" - Vermahlung gedacht zu haben ; seine

üiid E !
"?^ or: sche Liebe gehörte den alten Bü
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" Ä m das eben aufgeschlagen liero -- als Sammlung alter Volkslegenden

romantischer Sagen erkannte , begann sie sich sogar für
die Schätze ihres Professors zu interessieren und
schließlich seine Neigung für alte Bücher zu teilen .
Ohne Rücksicht auf den Inhalt , nur nach dem vielver¬
sprechenden , d . h . verwitterten Aeußern sehend , kaufte
sie für ihre Ersparnisse alle alten Bücher ein , die ihren
Weg kreuzten , und war so stolz auf ihren geheimen
Besitz , wie der Professor auf seine Bibliothek . Eines
Tages , da sie mit solchen Einkäufen beladen ngch
Hause kam , wurde sie durch ihren Herrn gerufen , so
daß sie sich nicht die Zeit nahm , abzulegen , sondern
mit den Büchern ins Zimmer trat . Eins derselben
fesselte sogleich die Aufnierksamkeit des gelehrten
Herrn ; er nahm es , nachdem sie ihm gesagt , daß und
wo sie es käuflich erworben , zur Hand und besichtigte
es voll Neugierde . Aber wie leuchtete sein Auge in
freudiger Ueberraschung , als er darin die äußerst
seltene , erste Ausgabe eines berühmten Werkes , ein
wahrhaft unbezahlbares Exemplar erkannte .

„ Wie viel haben Sie dafür gegeben ? " fragte er ,
zitternd vor Spannung , die Köchin .

„Fünfzig Pfennige, " erwiderte Auguste .
„ Fünfzig Pfennige ! " schrie der Professor außer sich ;

„was denken Sie ? Dieses Werk ist ein paar tausend
Taler wert .

" In diesem Augenblick fiel ihm , leider
zit spät , ein , wie töricht er gewesen , den Preis des
Buches zu verraten , und er beeilte sich , sein Wort zu -
rückznnehmen . „Das heißt , Auguste, " sagte er klein¬
laut , „ich bin bereit . Ihnen zehn Mark dafür zu
geben .

"

„Aber , Herr Professor, " wandte die Köchin ein ,
„Sie sagten mir eben , daß es ein paar tausend Taler
wert sei ; geben Sie mir zweitausend , so ist es das
Ihre .

"

DerProfessor hatte auf eine solche Ausbeutung seiner
Unvorsichtigkeit nicht gerechnet ; er bot hundert Taler ,
zwei - , drei -, fünfhundert , — Auguste war nicht zu er¬
weichen . Er seufzte , wie Tantalus geseufzt haben

der Historiker des TageS recht ? Hat Paulus
reckt, dann gilt die „Osterbotsckafl " und der „Oster¬
glaube "

. Dann ist Christus wahrhaftig , leibhaftig von
den Toten auferstandcn ; dann ist auch unsere Aufer¬
stehung und persönliche Unsterblichkeit gewährleistet .
Dann ist aber das Wesen des MesstaS selbst, ohne
Rücksicht ans sein Kottesbewußtsein . einzigartig : dann ist
er wahrer Gott ini buchstäblichen konkreten Sinn . Ohne
den auf die Osterbotschaft gegründeten Osterglauben bat
nur eine Lebensmaxime Platz , die deS sinnlichen Ge¬
nusses . Denn was wird man ihr im Ernste entgegen¬
halten können ?

Wenn nun auch die Osterbotschaft nach Harnack nicht
nichr gilt , so soll immerhin noch der Osterglaube gelten ,
der sagt : Der Lebendige , Jesus von Nazareth , stirbt
einmal , weil und wie jedem Mensche » sein Ziel gesetzt
ist , allein das Leben , Jesus lebt . Welchen Wert
haben diese Worte für den Verstand , das Herz und das
Gemüt ? Harnack 's Ostcrglaube ist etwas unsagbar
Wertloses . Er betrügt den Menschen um daS Köstlichste,
um die Aussicht ans eine zukünftige Herrlichkeit . Was
haben z . KopernikuS und Kepler , die ewige Wahrheiten
entdeckten , von ihren unvergänglichen Gedanken für einen
Gewinn geerntet , wenn sie nicht selber einst als unge -
mindcrte Persönlichkeiten auS den; Grabe aufcrstehen
werden ? Es bleibt nur die Alternative : entweder die
ganze , geschichtliche Osterbotschaft , dann auch
der ganze , unverkürzte Osterglaube — oder
aber keine Osterbotschaft , und dann auch nicht
einmal der h albe Osterglaube . Die Geschichts¬
forschung , die ja und nein zugleich sagt , ist etwas Wert¬
loses . Man habe die Entschlossenheit zum vollen Be¬
kenntnis : Keine Osterbotschaft und darum auch kein
Osterglaube mehr , gar keiner ! Man gestehe unverblümt :

„ Wir sind keine Christen mehr !"
Man spricht viel von einer Reform des Katholizis¬

mus . Diese soll durch „Versöhnung " mit der modernen
Kultur erreicht werden . Einer der wichtigsten
Zweige der heutigen Kultur ist die moderne Theologie ,
von der wir soeben ein wesentliches Stück kennen gelernt
haben . Daß hier eine Versöhnung niemals stattfindcn
kann , braucht für einen Katholiken nicht erst gesagt zu
werden . Wir sind nicht nur überzeugt von der Unrichtig¬
keit und Wertlosigkeit des „neuen Christentums "

, sondern
wir wissen auch , daß wir den vollgcnügenden Beweis
für feine Unrichtigkeit und Wertlosigkeit führen können . Das
wissen wir freilich auch, daß es dem Grundirrtuin des
modernen Monismus gegenüber nicht genügt , einfach ans
das christliche Dogma zu verweisen , so wenig als durch
das bloße Entgegcnhaltcn der Gebote : „ Du sollst nicht
töten !" „Du sollst nicht stehlen !" nsw . der moderne
Sozialismus und Anarchismus ausgcrottct wird . Das
Denken und Wollen der Menschen muß refor¬
miert werden , dann wird Alles gut sein. Alle Ver¬
suche , die Religion „ fortzubilden "

, sind gescheitert , und
werden es auch künftighin . Goethe , der als Atlas und
Heros der modernen Kultur gefeiert wird , hat sich die
Religion „ fortgebildet " . Und hat ihm diese „fortgcbil -
dete" Religion das Glück gebracht ? Es ist bekannt , wie
oft er seinem Unmute wegen Mangels an wahrem Glück
Vertrauten gegenüber Ausdruck gegeben hat und wie er
sich am Ende seines Ringens zu der Huldigung vor dem
alten Evangelium gedrängt sah : „Mag die geistige Kul¬
tur nur imnier forlschreiten , der menschliche Geist sich er¬
weitern . wie er will : über die Hoheit und sittliche .Kultur
deS Christentums , wie es in den Evangelien schimmert
und leuchlet , wird er nicht hinanskommen .

"
Wir wissen , warum alle „ Fortbildungen " und „ Ver¬

besserungen " des Christnsglanbens scheitern müssen . Es
ist nun einmal „den Menschen unter dem Himmel kein
anderer Name gegeben , in dem sie selig werden könnten ,
als der Name JesnS — Messias .

"
Der Redner schloß seinen Vortrag mit den herrlichen

Worten : „Und lws Menschenherz ist unruhig in seinem
Zweifeln , Suchen und Ringen , bis es zwischen den

mochte , als die Früchte seinem lechzenden Mnnda
immer gleich fern blieben , — er trocknete sich den
Angstschweiß von der Stirne und bot tausend Taler —
sein ganzes Vermögen im Augenblick ; die felsenharte
Antiguarin bestand , wie Shylock auf seinein Schein ,
aus ihren sechstausend Mark .

Was war zu tun ? Konnte , durfte er das kostbare
Kleinod in den Händen der Ungelehrten , der Barbarin
lassen ? Nein , es mußte sein werden um jeden Preis .
Aber wie ? In seinem ganzen Besitz war nicht die ge¬
forderte Summe , wie sollte er die Habsucht der Un¬
erbittlichen befriedigen ? Blutenden Herzens sah er ,
wie sie das Buch seiner Wünsche forttrug , mit ab¬
schweifenden Gedanken kehrte er zu seiner Arbeit zu¬
rück , und imnier tanzten die Umrisse des geliebten
Folianten über den Bogen , an dem er schrieb , über
die Bücher , die er nachschlagen mußte . Plötzlich haftete
sein Blick ans einer Seite ; das Wort „ Gütergemein¬
schaft " war es , was ihn von den Blättern eines
juridischen Werkes wie eine Offenbariing ansprach .
Gütergemeinschaft ! Mann und Weib im gemein¬
samen Genüsse jedes noch so kleinen Besitztums — was
ihm gehört , gehört auch ihr , und umgekehrt , — wenn
Auguste seine Frau wäre , dann wäre das Buch sein :
— ha , warum denn nicht ? Sie besorgte ihm alles
so gut , wie schwerlich eine Andere , lind das gleiche
Interesse wie ihn für wertvolle Bücher schien sie zu
beseelen — warum sollte er sie nicht heiraten ? Wie
leicht konnte ein Anderer ihre Bekanntschaft machen
und mit ihrer Person auch das Buch — das teure ,
einzige , unschätzbare Buch in seinen Besitz bringen ?
Nein , das durfte nicht sein ; der Entschluß des Pro¬
fessors war unwiderruflich , und er ließ nicht drei Tage
verstreichen , ohne die Werbuilg anznbringen , die niit
Erstaunen zwar , aber auch mit allem Aufwands ver¬
schämten Errötens , dessen die braune,t Wangen noch
fähig waren , hochbeglückt angenommen wurde .

Die Hochzeit hat denn auch bald stattgefunden , der

Gräbern ihn gefunden hat , vor dein der Erdensohn an¬
betend niedcrfallen und den AnSrnf der gläubigen ,
glühenden , jubelnden Liebe wiederholen darf : „ Mein Hen
und mein Gott , mein Gott und mein Alles !"

Zur Tagesgeschichte .
Karlsruhe , 23 . Februar.

Zum Rücktritt des Grasen Crailsheiin
bringt die bayerische offiziöse „Korresp . Hosfmann '^

eine Darstellung , lvelche die politische Bedeutung dee
Ministerwechsels zu leugnen sucht . Das Rücktrirts
gesuch des Grafen Erailsheim sei durch Differenzei
mit seinen Kollegen über die Behandlung einzelne !
Angelegenheiten veranlaßt , bei welchen nach Änsich :
der anderen Minister Graf Crailsheim vor einer Ent
schließnng sich niit dein ganzen Minsterrate hätte im
Einvernehmen setzen müssen . — Damit ist aber keines
Wegs bewiesen , daß der Rücktritt Crailsheims keim
politischen Ursachen habe . Denn worin bestand dein
jene Angelegenheit , welche die anderen Rtinister nicht
dem alleinigen Erinessen des Grafen Crailsheim über
lassen wollten ? Doch nur in der Veröffentlichnnx
des bekannteil Dankes an den Grafe ,
B ü l o iv , die allerdings als ein hervorragende !
politischer Akt anziisehen war , der ohne Zweifel vorhe :
dem Gesamtministerium hätte unterbreitet werde !
müssen . Damit ist aber klargestellt , daß die Mehrhcii
der Minister nicht einverstanden war mit der Art
wie Graf Crailsheim die Angelegenheit der S w i n e
in ü n d e r K a i s e r d e p e s ch e behandelte . Hier
a n ist Graf Crailsheim gescheitert , und der Vorgang
im Ministeriuin war nur die Folge seiner Politischei .
Fehler und zil seinem Sturze nur der äußere Anlaß
Darail können offiziöse Abschwächungsversuche nicht ;
ändern . Man kann billig fragen , ivelchen Z w e ä
überhaupt solche sriichtkoscn Bemülmugen verfolgen
Anscheinend soll die Berliner Regierung dadurcl
vor einer V e r st i in m n n g bewahrt und zngleicl
eine Grundlage geschaffen werden , auf welcher die
Herren Frhr . v . F e i l i tz s ch und v . Riedel ih ,
ferneres Verbleiben im Amte rechtfertigen zu föniiei :
meinen . Das hilft ihnen aber nichts ; die ganzc
Presse aller Schattierungen hat bereits mit dei
Fingern ans diese Herren hingewiesen in der ficfierev
Erwartung , daß nach dem Sturze Crailsheims mit '

für sie kein Platz mehr sei in der neuen Regierun
Es wäre mnschöir bon ihnen , ivenn sie ihren Fre » !
Crailsheim allein fallen ließen . Bleiben sie doch i
Amt und Würden , so werden sie in den Allgen de
ganzen Welt als „K l e b e r " dastehen . Uebrigen ;
wenn ihnen dies Spaß macht — u n s kann cs rechi
sein ; politisch ist ihre Rolle auch so ansgespielt , unk
über den Geschmack läßt sich bekanntlich nich :
streiten .

Die offiziöse Verkleisterung des Ministerwechselt
niacht auch schon ans dem Grunde keinen Eindrucl
mehr , weil es besonders inSüddeiitschland selten cinei -
SRinisterwechsel gibt , ohne daß bebauptet wird , ei
habe politisch absolut keine Bedeutung . In Bade, '
hat man das vor zwei Jahren auch erklärt und Mi
Nationalliberalen nahmen die neuen Herren gleich füi
sich in Anspruch . Inzwischen haben dieselben Libe
raten bereits von „ wirbelnden Ministersesseln "

ge
sprachen . Nil admiraii !

Deutscher Reichstag .
Berlin , 21 . Februar .

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärte der mecklen
burgische VundesratsbcvoUinächtigie 0 . Oertzen , er sc
gestern bernflich am Erscheinen verhindert geivesen ; er bitti
künftig um vorherige Benachrichtignng , ivenn man ihn hici
sehen wolle . Er erkläre aber schvn jetzt, daß er über Fragen
die nicht zur Znstündigkeit des Reichstages gehören , jed>
Erörterung ablehne .

Professor bat das Buch als Morgengabe erhalten uni
auch sonst die Erwartnilgen , die -er von seiner Lebens
gefährtin hegte , nicht getäuscht gesehen . Sein Lill >e >
ist im ganzen linveräiidert geblieben, - nur hin im !
wieder wird er au das eingcgangene neue Verhältui -
durch die peinliche Notwendigkeit erinnert , August !
als „ die Frau Professorin " vorzustellcn , und hat dam
gewöhnlich noch den kleinen ölerger , in den Blickei
des Fremden die Frage zu lesen : Wie ist nur der ge
lehrte Mann zu dieser Frau gekommen ?

Das Papstjudilättm .
Die g o l d c n e T i a r a , lvelche der Heilige Batei

als Geschenk erhielt , ist genau ein Kilo schwer mit
das Werk des Goldschmiedes Aug . Ak i l a n i voi
Bologna . Sie baut sich über einem inneren oval ge
formten Kern von Feiiisilber ans und ist in ihreiv
oberen Ende iiberragt von einem ans einer kleine ! .
Erdkugel anfgepflanzten Kreuz . Unter dieser Erd
kngel zeigt das Silber Sternchen und hält das weiße
Käppchen aus Seidenatlas .

Um diesen Silbermitergrund herum sind der Höhe
nach drei Reifen in Form von Kronen aus puren
Golde angebracht , lvelche drei lateinische Herametei
als Jnschrifteu tragen . Die oberste Inschrift lautet :
Omne regis Christi pastorum pastor ovil »
(Christi ganzen -Schafstall lenkest als Hirt Du der
Hirten ) : die mittlere : Nest -ius errandi fitlei
niormnquo magister ( Irrtum kennst Tu nicht ,
wenn Glauben und Sitten Du lehrest ) : die unterste :
Maximus in terris divino iure sacerdos (Höchster
Priester ans Erden bist Du mit göttlicher Rechts
kraft ) . Verfasser dieser Inschriften ist der ebenst
heitiginäßige als gelehrte vertraute Frenni
Leos XIII . , der im Vatikan lebt , Msgr . Tarozzi .

Zwischen der mittleren und den beiden äußeren
Kronen laufen noch zwei mit sehr feiner Olivenzweig
Ornaiuentik versehene Bänder . Das untere weist in



Mg . Graf Kani tz ( kons .) bemängelt die statistischen
Angaben über die Kohlenrpeise. Die amtliche Statistik
lasse überhaupt sehr viel zu wünschen übrig . Redner be¬
klagt die Verschiebung der Bevölkerungsziffer zwischen
Stadt und Land. Er hoffe , die Regierung werde alles tun ,
um die Landwirtschaft wieder an ihren richtigen Platz zu
stellen.

Abg . Südekum (Soz . ) polemisiert gegen die agrari¬
schen Ausführungen dcS Vorredners . An der Flucht in die
Städte seien nur die Landwirte schuld. Redner bemängelt
die Zusammensetzung des Beirats der Arbeiterstatistik, in
dem die vom BundcLrat geivählten Mitglieder das llcber-
gewicht hätten .

Sächsischer Bundesratsbevollmächtigter Dr . Fischer
erwidert, daß sämtliche Mitglieder des Beirats ganz ob¬
jektiv verfahren.

Abg . R ö s i ck e - Dcffau ( freist Der. ) : Mm, sei außer¬
stande nachzuprüfen, wie weit die Angaben deö Abg .
Grafen Kanih über das statistische Amt auf Tatsachen be¬
ruhen . Redner kann sich nicht denken, daß die ganze Art
der Preisfeststellung von seiten des statistischen Amtes un¬
richtig ist, sonst hätte sich daS Amt nicht einen Ruf er¬
werben können , den cS in der garten Welt genießt. Dem
Grafen Kanitz käme cs allein darauf an , daß die Ausfuhr¬
ziffer möglichst herabgesetzt werde . Tendenziöse Zwecke , wie
Graf Kanitz sie wolle , dürfe die Regierung nicht verfolgen.

Württembergischer Bundesratsbevollmächtigter von
Schickes nimmt den Beirat in Schutz.

Abg . Frhr . Hehl zu Herrnsheim ( natl .) , der
selbst Mitglied des Beirats ist. betont , daß die Mitglieder
des BundeSrats als Berichterstatter dieser Kommission
sehr wertvolle Dienste zur Beurteilung der Arbeiterfrage
?eigebracht haben.

Staatssekretär Dr . Graf v. Posadowsky : Die
stahlen des statistischen Amtes sind nur Schätzungen. Die
^wgiltigen Zahlen erscheinen erst später. Ich glaube nicht ,
daß eS eine zuverlässigere Methode gibt, als diejenige, die
das statistische Amt antvendet. Redner legt im einzelnen
die Methode des statistischen Amtes dar . Was di« Vorwürfe
angeht, im Beirat käme die Minderheit nicht genügend zum
Wort, so ist ein genügender Schutz der Minderheit ge-
ühaffen. Auch die Vorwürfe Dr . Jastrows sind ungerecht¬
fertigt . Ob im Jahre 1005 eine Berufs - und Gewerbe-
stihlnng stattfindet, ist noch nicht bestimmt. WaS die Ver¬
schiebung der BevölkcrungSziffernzwischen Stadt und Land
cngeht , so führte ich seinerzeit aus , dies werde auch auf

die gesetzgebenden Versammlungen wirken ; ich wollte damit
:tnr darauf Hinweisen , daß die Regiermig den Augenblick
ergriffen habe, um einen höheren Schuh der Landwirtschaft
durch de» Zolltarif beim Reichstag zu beantragen .

Nach weiterer Debatte lvird der Titel , ebenso das Kapitel
„Normalaichungskommifsion" bewilligt. Fortsetzung: Mon-
iag 1 Uhr.

Deutschland.
Berlin , 21 . Februar.

c * Dem Reichstage ist ein Gesetzentwurf über die
Erwerbung der Wilhelm - Luxemburg - B ahn
»eiten » der ReichSeisenbahnverwaltniig zngegangen.

— Die Reichstags wählen sollen , wie der „ Deutschen
Tageszeitung " ans unanfechtbarer Quelle mitgetcilt wird,
nicht, ivie bisher verlautete, Milte Juni, sondern schon
in der ersten Juniwochc stattfinden . ES ist des¬
halb dringend notwendig , die Wahlvorbereitungen
zu beschleunigen und möglichst bald zu beendigen .

A Reichstagtzvriisident Graf Ballcstrem ist
von starker Heiserkeit befallen worden und daher ge¬
nötigt , vorübergehend den ReichStagLsitzunge » fern-
zubieibrn.

— Das „Arineeverordnungsblatt " veröffentlicht eine'aiserliche Ordre vom 12. Februar, betreffend größere
struppenü billigen im Jahre 1903 . Die Ordre bc-
stiinnit unter anderem : DaS 4 . und 9 . Armeekorps halten
Manöver vor dem Kaiser gegen daS 12. ferste
sächsische ) und 19. (zweite sächsische ) Armeekorps ab.
Größere Pionicrübungen werden an der Weichsel bei
Äraudenz und an der unteren Mosel und am Mittel¬
rhein bei Koblenz abgehaltcn .

o * „zrrüppelstcuer in Sicht" . Der sozialdemo«
lratische „Vorwärts" kennt seil einiger Zeit keine höhere
Rufgabc, als gegen das Zentruni zu Hetzen . Jeder, auch
Ser geringfügigste Anlaß , jede auch noch so unbeglaubigte
Blättcrmeldung ist ihm dazu recht . Auch die Erfindung ,
daß der Abg . Müller - Fulda eine Wehrstcuer in An¬
regung bringen tocrde , muß zu einer Hetze gegen das
Zentrum herhallen, die um so vertverflicher ist, als der
Vorwärts" selbst offenbar starke Ziveifel in die Richtig¬

keit jener Meldung setzt. Diese Meldung ist schon vor
einigen Tagen als gänzlich unbegründet zurück-
gcwicsen worden.

— Dem „Reichsanzciger" zufolge wurden folgende
Auszeichnungen verliehen : DaS Großkreuz zum
Roten Adlcrorden mit Eichenlaub an den Botschafter in
Petersburg, Graf Alvensleben ; das Großkreuz zum
Roten Slblerorden dem würtlcmbergrfchen General der
Infanterie, Freihcrrn v . Bit fing er ; der Rote Adler¬
orden erster Klaffe mit Eichenlaub dem preußischen Ge¬
sandten am päpstlichen Stuhle, Freiherrn v . Rothen -
han ; den Kronenorden ziveiter Klasse mit dem Stern

Zeinen Feldern sechs Medaillons auf, von denen wir
den heiligen Petrus , den gegenwärtigen Papst
Leo XIII . , den dritten Papst, der sein 25 . Papst-
jubiläum gefeiert hat , Pins IX . und eine Engelsigur
darstellen : die zwei übrigen Medaillons zeigen fol-
gende Inschriften : Leoni XIII . annnm XXV Sacri
i ’rincipatus feliciter complenti (Leo den XIII .
anläßlich der glücklichen Dollenduiig des 25 . Jahres
der heiligen Herrschaft ) und X . Kal . Mart , anno
MDCCCCIII eollata catholicornm stirpe (am
20. Februar im Jahre 1903 aus deil Beiträgen der
- katholilen) . Das obere Band zeigt zwei Medaillons ,
von denen das vordere den gltten Hirten , das der
Rückseite das Kreuz als Emblem des Komitees der
feierlichen Huldigung darstellt.

lieber der obersten Krone ist die Tiara ä jonr
ausgeführt , was ihr einen ungemein zarten und
luftigen Charakter verleiht.

Kirchliche Nachrichten.
, , — AuS dem Vatikan. Der Papst erhielt anläßlich
seines Jubiläums Tausende von Glückwunsch - Tele¬
grammen . Sein Gesundheitszustand ist der beste.

Bischof K o r u m v o n. T r i e r hat am 20. d . M.
di« Rückreise nach Trier angetreten.

. . = ( Baden) . Der seitherige Präfekt am Erz-
bischöfl. Gyrmmsialkonvitt hiersclbst , Joseph R a g g e n -
üach ist auf 5. März als Pfarrverweser nach Schopf¬
heim angewiesen .

— Furtwangen . Die Papstfcier findet hier am
8 . März statt . Freiherr von Stotzingen hält die
Festrede .

--- Obermünfterthal. Geistlicher Rat Alois B a u r
in St . Trudpert feiert am 6 . März sein volles 80. Jahr .
Zurzeit liegt er leider im Bett erkrankt an Influenza .

— Köln. Nunmehr ist daS päp ftl i che Bre ve, durch
das der hochw. Weihbischof Dr . Fischer auf Grund der
Wahl deö Metropolitankapitels zum Erzbischof von
K S l « ernannt wird, angekommen. Es erübrigt jetzt noch
oie Ablegung dcS staatlicherseitSerforderlichen Eides. Wird

dein Professor Freiherrn von Hertling in
München ; der Kronenorden zweiter Klasse dem Direktor
der Kultiismiiiistcrialabteiluiig für die geiehrten und
Realschulen, v . Rapp in Stuttgart , und dem HauS-
marickall Freihcrrn n . Sven zu Dessau.

Dresden, 21 . Febr . Das „Dresd . Journal "
schreibt : Wir brachten gestern die Nachricht , daß im
Eheprozeß des Kronprinzen die Vertreter der vor¬
maligen Kronprinzessin Widerspruch gegen die Ver¬
öffentlichung des Urteils und der Begründung er¬
hoben hätten . Einige hiesige Tagesblätter demen¬
tierten letzteres . Wir sind demgegenüber in der Lage ,
zu erklären : Die Regierung mußte nach den ihr ge¬
wordenen Informationen annehmen, daß ein solcher
Widerspruch wenigstens vorläufig ausgesprochen
wird . An anderer Stelle veröffentlicht das „Dresd .
Journal " eine Zuschrift des Rechtsanwalts Dr .
Bondi : Ihre gestrige Mitteilung , der Rechtsvertreter
der ehemaligen Kronprinzessin habe ausdrücklich Ein¬
spruch gegen die Veröffentlichung der Urteilsbegründ¬
ung erhoben , war insofern nicht zutreffend, als ich auf
eine bezügliche Anfrage nur folgendes erklärte : Sollte
die Veröffentlichung des Urteils in vollem Umfange
erfolgen, ohne daß ich in meiner Eigenschaft als
Prozeßbevollmächtigterder chemaligen Kronprinzessin
uni meine Zuskimniung hierzu gefragt wurde, so kann
ich hiergegen nichts machen . Würde ich aber ausdrück¬
lich um meine Zustinnnung gefragt, so könnte ich eine
solche nicht erklären, ohne zuvor bei meiner Vollmacht¬
geberin anzufragen . Mindestens müßte gewartet
werden, bis die ehemalige Kronprinzessin in den Besitz
der Urteilsausfertigung gelangt ist, damit sie zur
Veröffentlichung Stellung nehmen kann . Uebrigens
konnte ich nicht verhehlen, daß ich grundsätzliche Be¬
denken dagegen habe, das in der Ehesache in geheimer
Gerichtsverhandlung ergangene Urteil zu veröffent¬
lichen. Ich ersuche Sie hierdurch , Ihre gestrige Mit¬
teilung im Sinne der vorstehenden Darlegungen
richtig zu stellen .

Darmstadt » 21 . Febr. Die „Darnist . Ztg .
" meldet

aus Bombey : Der Großherzog von Hessen ist
heute »ach Suez abgercist.

G Stuttgart , 22 . Febr. Ein glänzender Sieg des
schwäbischen Zentrums ist daSErgcbniß derLand-
tagscriatzwahl im Bezirk M ü n s i n g e n . Der ZewrumS -
kandidat Adlerwirt Schmid erhielt 1663, Reibling
( 3 olkspartei) 1557 , Herrmann (Bund der Landwirte )
1447 und ein Sozialdemokrat ganze 44 Stimmen. Die
Zentrumsstimmen haben sich gegen die letzte Wabl
um nahezu 500 vermehrt ! Der Bund der Land¬
wirte hat bei der Stichwahl zwischen Zentnnn und
Bolksparlei den Ausschlag zu geben und dabei zu zeigen ,
ob f . r ihn die Sorge für daS Wohl der Landwirtschaft,
das beim Zentrum jedenfalls besser aufgehoben ist als
bei der bauernfeindlichen Volkspartei , oder aber die
protestantische Engherzigkeit maßgebend ist.

Ausland .
Wien » 21 . Febr. Die Königin - Mutter von

Spanien mit ihrer Tochter Infantin Maria
Theresa und die Prinzessin Ludwig von
Bayern , die anläßlich des Todes der Erzherzogin
Elisabeth hierher gekommen waren , sind heute früd nach
herzlicher Verabschiedung von Kaiser Franz Joseph
und den anderen Mitgliedern des Kaiserhauses von hier
wieder abgereist.

Cettinje (Montenegro ), 21 . Febr. Esfard Pascha
ist eS getnrigen , mehr als 200 Räuber in der Umgebung
von Tirana (Türkei) festzunehmen . Diese wurden
in Skutari und Turazzo gefangen gesetzt. Die Truppen
sind , ohne daß es zu einem Kampfe gekommen wäre,
nach Skutari zurückgckehrt .

Aden , 20. Februar. Aus Dschibuti wird berichtet ,
daß Oberst Bochford und Kapitän Eobbold — britische
Mililärattchl s bei den ab yssinischen Streitkräflen ,
welche mit den Engländern gegen den Mullah ope¬
rieren — am 9 . Februar in Harrar eingetroffen und am
12 . Februar mit einer großen abyssinischen Truppenmacht
weiter marschiert sind .

Madrid , 21 . Febr. Der „Heraldo " meldet ans
Melilla : Ter Prätendent erlitt am 15. Februar
eine neue Niederlage . Dos Gefecht ist zwischen den
kaiserlichen Truppen und dem Rialastamni gegen den
Stamm der Cenhaca , zu welchem sich der Prätendent
prslüchtct hatte, geführt worden . Nachrichten aus jüdischer
Quelle in Melilla fügen hinzu, daß der Prätcndenr
gefallen sei . (Zum wievielten Maie?)

Orau (Algerien), 21 . Febr. Im Grenzgebiet wurde
eine Karawane von etwa 100 Marokkanern an¬
gegriffen , denen 200 Kamele und die auf diesen
Tieren verpackten Waren in die Hände sielen . Bei dem
Zusammenstoß wurden mehrere Per >onei> gelötet; Truppen
sind *111 Verfolg»» » der Räuber abgeganaen .

Washington, 20 . Febr . Der Gesetzentwurf zum
diese Angelegenheit, toie zu hoffen ist, bald erledigt, so
würde vielleicht am 10. März , dem Feste des hl . Joseph, des
zweiten Patrones der Erzdiözese , die feierliche Jn -
throuisation stattfindcn können .

— Wien. Kardinal Fürsterzbischof Dr . G r u s ch a hat
am Freitag Abend die im jüngsten Hirtenschreibcn angekün¬
digte Romrcise angetretcn . In seiner Begleitung befinden
sich Sekretär Dr . Frz . Kamprat und Zeremoniär Merinsky,
soloie Dr . Leopold Scnfeldcr . Se . Eminenz traf Samstag
Nachmittag über Pontafel in Padua ein und blieb über
den Sonntag in der Antoniusstadt .

Bürgermeister Dr . Lueger eröffnet« die letzter Ge-
meinderatssitznng mit folgender Ansprache , welche die Ge -
incinderäte stehend anhörtcn : „Es sind heute genau 25
Jahre , daß Se . Hcilrgkeit Leo XIII . zum Papst er¬
wählt worden ist. Die ganze Welt blickt mit Bewunderung
auf den Mann , der es, wie selten einer, verstanden hat,
das ihm anvertrauie Amt » ach allen Richtungen hin zur
Gänze auszufüllen . In seiner Weisheit ist eS ihm ge¬
lungen, dem päpstlichen Stuhle einen Einfluß zu sichern,
den mancher mächtige Staat , ausgerüstet mit einer großen
Armee , nicht besitzt. Die Stadt Wien schickt dem Heiligen
Vater von hier aus die herzlichsten Glückwünsche und fügt
bei . dah wir Gott bitten , cs möge ihm noch viele Jahre
gegönnt sein , die katholische Kirche zu beglücken. Im An¬
schlüsse hieran teile ich Ihnen mit , daß am nächsten Sonn¬
tag anläßlich der Vollendung des sünfundzwanzigjährigen
Pontifikates in der Metropolitankirche zum hl . Stephan
um 0 Uhr vormittags ein feierliches Hochamt mit Tedeum
abgchalten werden wird . Ich bitte, daß die geehrten Herren
so zahlreich als möglich zu demselben erscheinen .

"
Die Papstjnbiläums - Ansstellung des Para -

mentenvereineS ist unter großem Andrange des Publikums
besichtigt worden. Daß die Ausstellung im neuen Rat¬
hause erfolgte, hat dazu gewiß viel beigetragen. Unter den
Besuchern befanden sich Gemeinderäte, Stadträte , Magi -
stratSbcamte, Mitglieder des Kaiserhauses ( Erzherzogin
Marstr Josepha, Erzherzog Ludwig Viktor ) , der englische
Botschafter Sir Plunkett nrit Tochter, der amerikanische
Botschafter Mr . Bellamy Störer , zahlreiche Mitglieder dcS
Adels, Priester re . Auch die Erzherzogin Marie Therese
mit ihren Töchtern. Zu gleicher Zeit hatte sich auch Se .

Schutze des Präsidenten sieht in der vom Ausschuß
angenommenen Form die Todesstrafe für jedermann
vor, der absichtlich und meuchlerisch den Präsidenten
oder den Vizepräsidenten oder irgend einen Beamten
tötet, auf den die Pflicht des Präsidenten übergehen
könnte , desgleichen wenn der Mord an irgend eineni
Botschafter oder Gesandten verübt wird, der bei den
Vereinigten Staaten beglaubtigt ist. Jeder Mord¬
anschlag auf die erwähnten Personen wird mit dein
Tode oder mit Zuchthaus nicht unter 10 Jahren be¬
straft . Jeder, der bei einem Mordanschlag auf dir
erwähnten Personen Hilfe leistet ; Ratschläge erteilt
oder ihn fördert , wird als Täter angesehen und als
solcher bestraft. Jede Person in den Vereinigten
Staaten , die die Lehre verbreitet, es sei Pflicht oder
Notwendigkeit, eine oder mehrere Würdenträger der
Vereinigten Staaten oder irgend einer zivilisierten
Nation zu töten, wird mit einer Geldstrafe bis zu
6000 Dollars oder mit einer Gefängnisstrafe bis zu
20 Jahren belegt ; es können auch beide Strafen etn-
treten . Verboten ist die Einwanderung aller Per¬
sonen , die gegen ihre Negierung eine feindselige Ge¬
sinnung hegen oder irgend einer Organisation ange¬
hören, die solche Gesinnung bekundet , in - die Ver¬
einigten Staaten . Wenn solche Personen in die Ver¬
einigten Staaten einzuwandern versuchen , machen sie
sich strafbar . Schließlich bestimmt der Gesetzentwurf ,
daß weder eine Person , die einer geordneten Regier¬
ung verneinend gegenübersteht , noch die irgend einer
Organisation angehört , die Verneinung nähtt, in den
Vereinigten Staaten naturalisiert werden könne.

Baden .
Seine Königlicke Hoheit der Großherzog haben fick

gnädigst bewogen gefunden , dem Komwenienrat Ludwig
August Baum in Mannheim die »ntenhänigst nackgesiickte
Erlaubnis zur Annahme und zum Traaen des ihm von
Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen Roten Adler -Ordens
4 . Klasse zn erleilen

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der StaatS -
ciscnbahnen wurden die Eisenbahnasststenten : Philipp Funk
in Osfenburg , Heinrich Seel in Karlsruhe, Georg Ulmer
in Hirschhorn , Ludwig Schwab in Neckarelz, Hermann
Spannagel in Pforzheim, Friedrich Langenbach in
Karlsruhe, Alexander Schiele in Haagen, Christian
Strebe ! in Mannheim, Arthur Häfner in Karlsruhe,
nvistav Witt in er inFreiburg , Wilhelm RinderSpacher
in Miillheim , August Albiez in Freiburg , Aldin Reiser
in Mannheim, Eduard Schmitt in Oiierbvrten, Ludung
Pflüger in Basel , Stephan Mangold in Wolfach , Emil
Kern in Schaffhansen , Karl Kramer in Freiburg, Her¬
mann Haag in Mannheim, Max Ruch in Schopfheim, '
Eugen Grämlich in Karlsruhe, Heinrich Reinmurb in
Pforzheim, Heinrich Münch in Mokback , Heinrich Kinzig
in Appenweier , Emil Pfister in Gcngeiibach , August
Stolz in Heidelberg , Hermann Haas in Waldthul .
Johannes Schwöbel in WicSloch, Wilhelm Hof säß in
Karlsruhe, Valentin Weisbrodt in Mannheim, Adalbert
Goisenberger in Karlsruhe, Rudolf Grimm in Bühl,
Ernst Ritzenthaler in Donaueschingen , Eugen Stein -
brenn er in Rastatt, Otto Bürck in Hattingen und Adolf
Hanck in Wiesioch mit der Amtsbezeichnung „Betriebs-
assistent" zu ExpcditionLasstftenten ernannt.

A Karlsruhe , 22 . Febr. Ter Badische Eisen¬
bahn rat trat gestern vormittag halb 10 Uhr im Ge¬
bäude der Generaldirekiion .zur 45 . Sitzung unter dem
Vorsitz des Herrn Staatsministers von Brauer zusammen.
Auf der Tagesordnung standen folgende Punkte : 1 . Mit¬
teilung der Gciicraldirckiion zmn Verzeichnis der Aus-
iiahnietarife ; 2. Beratung des Sommerfahrplans 1903 .
Tic Derbandlnnaen waren um 2 Ubr beendet .

Karlsruhe, 22 . Febr . Am Sonntag, den
1 . März d . I . , vormittags halb 12 Uhr, findet eine
Sitzung des engeren Ausschusses der Nationallibe¬
ralen Partei Badens statt. Auch die Reichstags- und
Landtagsabgeordneten der Partei sind hierzu cinge-
laden. Die Versammlung tagt im oberen Saale der
„Vier Jahreszeiten " (Hebelstr . ) hier . Wenn die in
letzter Zeit wieder scharf hcrvorgetretenen Gegensätze
zwischen den '

„ Führern"
, deren die badischen National -

liberalen bereits eine fein schattierte Unmasse haben ,
nicht künstlich überkleistert werden , dann dürste es
auf dieser Versammlung zugehen wie auf dem
polnischen Landtag .

V * Karlsruhe , 22. Februar. Der „Volksfrennd "
veröffemlichl die Anträge , welche bei der diesjährigen
Landesversammlung der sozialdemokratische » Partei Bodens
gestellt werden sollen . Dieselben betreffen in der Mehr¬
zahl Aenderungrn dcS Organisationsstalnts. Von den
allgemeinen Anträgen sind folgende hervorzuhcden :
„Svz .-deni . Verein Kehl : „Tic sozialdenivkratilche Land-
tagsfraklion wird beauftragt , im Landtag folgenden An¬
trag cinzudriiigen : Den Staats- und Gemeindedeaintc»,
11 elfte gleichzeitig old Landtagsabgcordnclc fungieren , ist
ihr Gehalt so lange zu entziehen , als dieselben als Ab¬
geordnete tätig sind , indem niemand zwei Herren dienen

Excellenz der hochw. apostolische Nuntius Erzbischof Tallimii
mit dem Uditore Msgr. Nicotra eingefunden. Den Führer
machte der Vereinsdirekior Kanonikus Schöpsleirthncr. Alle
Beslicher waren von der großen Zahl der durch die frommen
Frauen Wiens dem Papste und dicsmals durch diesen den
armen österreichischen Kirchen gewidmeten gottesdienstlichen
Geschenke sichtlich befriedigt.

Erzherzog Ludwig Viktor erschien am Samstag Vor¬
mittag hn Rathause , um die Paramentenausstellung zu
besichtigen . Der Erzherzog wurde vom Bürgernteister Dr .
Lueger begrüßt und sodann vom Obermagistratsrat Appel
iti die Ausstellung geleitet, wo die Damen deö Vereines
die Führung übernahmen.

— Linz a . d . Donau . Bischof Dr . Doppelbauer zele¬
brierte am 20 . d . zur Feier des Regierungsjubiläums des
Heiligen Vaters in der Donckirche ein Hochamt mit Te¬
deum . Demselben wohnten bei : der Erzherzog Peter Ferdi¬
nand und die Erzherzogin Marie Christine mit dem Hof¬
staate, Statthalterci -Vizepräsident Frhr . v. Hein mit den
Beamten der Statthaltcrei und den übrigen staatlichen Be¬
hörden , FML . Bahic mit dem Offizierskorps . Landeshaupt¬
mann Dr . Ebenhoch mit den Mitgliedern des Landes-Aus-
schusses und den Landesbeamten, sowie ein zahlreiches Pu¬
blikum.

— Budapest. Anläßlich des fünfundzwmrzigjährigen
Jubiläums des Heiligen Vaters fanden in allen katholischen
Kirchen Festgottesdienste statt. Jit allen Schulen wurde
eine Festfeier veranstaltet . Der hl. Mesie in der Et . Stc -
phanskapelle in der königlichen Hofburg wohnten der Erz¬
herzog Ladislaris , Hofmarschall Graf Apponyi und die Hof¬
beamten bei . Der offizielle Gottesdienst wurde in der
Ofener Krönungskirche, welche gleichwie die anderen Kirchen
festlich geschmückt lmd beleuchtet war , abgehalten. Bei dem¬
selben waren anwesend : der Erzherzog Joseph August
und die Erzherzoginnen Auguste , Clotilde und Marie
Henriette , ferner Ministerprüfidcnt v . Szell , die Minister
Wlassics und Ploß , Hofmarschall Graf Apponyi , der Präsi¬
dent des Magnatenhauses Graf Csaky , der Präsident des
Abgeordnetenhauses Graf Apponyi , Korpskommandant
FZM . Prinz Lobkovic mit Generalität , der . Bürgermeister
und die Mitglieder des Magistrats der Hauptstadt , sowie
die Rektoren und Dekane der hiesigen Hochschulen. Die

kann .
" (Das ist ein Unsinn! Man beantrage doch eia»

facher : Tie Diätenzahlung an die Landtagsadgeordneteil
ivird eingestellt .) Soz. - dem . tßmin Pforzheim :
Parteitag beauftragt de» Parteivorstand , Mittel und
Wege zn suchen , wie die „Botksftimme" i« MamiheM
in Parleieiaentum überführt werden kann ." Agitation»»
Komitee Pforzheim Land : „Die Parteigenossen werden
verflichtet , überall dort, wo eS möglich ist, d . h . wo circa
40 Mitglieder zufamnienzubriitgen sind , Wahlvereinc j»
gründen , die sich der Landesorgamsation anzuschlieM
haben .

"
* Karlsruhe , 23 . Febr . Die Stellungnahme der

Frejvnrger Nationallibcralen und der Karlsruher in «net
Ve sammlung in Graben , über welche beide trotz ihre»
widersprcchendeit Eharakters die „Badisch « LandcszeUung
in einem Zug und ohne jegliche Benierkung rcfe»
ricrte, hat den nattonalliberalen Blättern doch etwas S"
schaffen gemacht . Dir Lage ist ja freilich dadurch str
die Nationalliberalen , die nicht eine politische Hornhaut
tragen, noch verzwickter geworden, daß die „«-nfaiits ter-
riblt-s" vom junglidcralen Verein in Karlsruhe den Fr^
bürgern ihren Tank auSsprachen für „ die energische ^
tommg der liberalen Grundsätze" , nicht ohne auch dsi
dieser Gelegenheit wieder die Uneinigkeit zu bekunden , d >c
selbst bei den Jimglibcralen herrscht , da der Dank »ar
in, Namen der „überwiegenden Älehrheit unserer M»»
gliedcr" ausgesprochen wurde.

Sehr einfach glattblc der „Schwäbische Merkur"
die schwierige Situation wegkommen zn können . ^
schrieb unte’rm 17 . Febr. ans Karlsruhe:

„ DaS verschiedene Verhalten in Graben und Frciburg er¬
klärt sich einfach dadurch , daß don dem natiollalliberale »
Kaudidateii ein sozialdemokratischer entgegenstcht , hier abtt
ein Zrntrnmsmann." .Das ist freilich richtig. Aber gerade da liegt ja aua>
der Hase im Pfeffer. Es wäre sehr erklärlich gewesen,
men » man sich in Freiburg gegen das Zentrum w
Graben gegen die Sozialdemokratie gewandt hätte ; aber
daß man in Freiburg die Cozialseniokralir für eine
notwendige Partei eiklärt , während men in Graben
jeden zuui Verräter stempett, der für diese „notwendige
Partei ftin rat, daß das geschieht von Angehörigen ein
und derselben Partei , das ist das Widcriprua Svolle , da»
einen bedenklichen Mangel an festen Grni >diätzen verrät
Wer für eine im deutschen Reich notwendige Partei
stiwiiit, kann kein Verräter sein.

Etwas ernster hot schon die „ Konst . Ztg . " die Sacht
gefaßt . Sie ist kttig wie die Schlange » und schreibt
in Nr. 51 :

„Derlei vergleichende Werturteile (Innghanns : CenlruN>
und Eozialdemolratie) über gegnerische Parteien werden
doch erst praktisch nach der Hanplwahl und vor der Sn «»
wähl . Vorher empfiehlt es sich im Jmeresie unserer Parte «,
die Unterschiede der lokalen Taktik möglichst abzudämpft».

Also mit anderen Worten : „Lieder JunghannS, Djl
entschuldigst — aber eine Dummheit habt Ihr in Frei¬
burg ganz entschieden gemacht . Warum denn die Katze
gleich ganz aus dem Sack lassen ? Dazu ist noch lange
Zeit bis nach der Hanptwahl. Habl Ihr denn gar
nicht ans Unterland gedacht , Ihr mit Euren plumpen
Kürassicrstiefclii! " Gwiß die „Koiifta- zer Ztg." hat
die Art angegeben, wie hätte operiert werden sollen, aber
der Bock ist schon geschossen.

Die „Straßd . Post " macht in ihrer Nr . 166 gar KM
Hehl daraus , wie schmerzlich gewisse Liberale in Baden
von den gegensätzlichen Kundgedmiac» in Freiburg nnb
Grabe » berührt worden sind . Eie schreibt :

„Wenn dir „Nordd . Allg . Ztg ." den Mangel an Zu»
sawwenhang anfscitcii der bürgerlichen Parteien bei oen
näckstrii . . . NcichSlagswahIeii beklagt , so tünneu ae«nüßchte
Leute verschiedener Parleirichtungen nur bcipslichten. Dies
gilt ganz besonders bei uns in Baden, wo ein Wirr »
warr eiuzureißen droht, wie er noch zu keiner Zeit st«
bemerlbar gemacht hat . Bei den RaiionalliberaleN
machen sich zu allein Unglück zwei entgegengesetzte Stri »
mnngcn geltend : die Geniäßigteii mit den Füh . ern Bassek »
mann , WilckeiiS, Binz, Goldschmit crbeilen auf daS Zn»
sammenwirkcn der Liberalen, d«S Zentrums, der Konstc»
valiven und vielleicht selbst deS Freisinns in allen jene »
Wahlkreisen hin , in denen die Gefahr eines sozialdemolra »
tischen Sieges vorhanden ist ; die Liberatk » von der
„so ärfercn Tonart " wie Obkirchcr , Keller, JunghanuS u . <*•
wollen unter allen Umständen jede Gemeinschaft mit dein
Zentrum zurückgewieien haben ."

Ter „Wirrwarr "
, von dem hier gesprochen wird,

besteht doch hauptsächlich in der nationallibcralen Parte«
und ist von Pnrtciangchörigcn derselben verursacht.
andern Parleilagcrn haben wir von diesen , Wirrwarr
noch nichts gesehen ; im Gegeutcil hat die LtcUnngnahl^
der diatioualtiberalen bisher sehr zur Klärung der Stel¬
lungnahme in andern Lagem beigclragen.

Schließlich sei hier noch eine konservative Stimine an»
der „Krenzzcitung" angeführt , die sich zutreffendfolgender»
maßen äußert :

„ Ueber die Aussichten der bevorstehenden Wahlen i>>
philosophieren , wie dies in gehodencr Stimmung bereit»

?

>i
Ij

I

hl. Festmesse jelebrierte in Vertretung des wegen Unpäßlich »
kcit verhinderten FürsipriniaL der Anxiliarbischof Dr . Koh »
mit großer Assistenz. — Auch aus allen Teilen des Lande »
treffen Meldungen über die festliche Begehung de »
Jubiläums ein. _ _

Ihtittcr, Ävnzerlk . Äuntt nnö Mtsktischlisl.
Karlsruhe » 23 . Fcbniar-

--- Kmiflverein . Neu zngegangen find : E. Harber -
Karlsruhe „Schncrlandschaft" . Henry Majendie -Karl»
ruhe „ Schwarzwald "

, „Ein Kunstfreund" . Wildem'
Lachenmcycr-Karlsruhe „Ans dem Dachauer Moos »
.. Cpät-Hcrdst" „ ZonS am Rhein " . W. Schrots
Karlsruhe „Der Feidberg im Frühling"

, „ Herbstlan»»
schafl " . K . Weysser-Heidelberg „In dieckargemünd '
„Altbreisach" . Professor Hans v. Voltniaim -Karlsrud
Kollektion Orlgemätde <13 Nummern ), LUbograpAsr«,
Radierungen , Zeichnungen (12 Nummern). Profcsi^
M . Roman -Karlsruhe „Gottomarina bei EhiogM '
Robert Katz-Karlörude Kollektion ( 14 Nummern).
fessor E . lliitler-Kartsruhe Porträt des Herrn Staw»
Ministers Dr. Rokk, Porträt des Herrn Ministers
lohr . C . Glatlacker-Frciburg „DaS Hexlein " . Bei.'«
Troriep -Weimar zwei Bildnisse. F. Baer-Rcu-Pcko>i»
KoUeklion (6 Nummern). M . Spulrr -Karlsrube K °
leklion (23 Nummern ). Jenny Doujstn-Bunzlau
ichlesicn Büste eines Schriststellers .

* * * . A
— Bo » Hochschulen . Wie aus Freibnrg '-«ü

gemeldet wird , lehnte Profcffor Tr . Hob erg dc>> ^
an die katholische Fakultät in Straßburg ^
An der Universilät Erlangen hat sich der ehcni" ' 5»
Gener - isekretär des Vereins für Hrbmig der Mp » ^
Kanal-Schiffahrt in Bayern Tr . G . Zoepfl t»
philosophischen Fakultät als Dozent habilinert.

= Der 14 . Deutsche Grographentag findet am^ ,
3 . und 4 . Juni in Köln statt. AtS Ha !wt^ raNin^
gegenstände sind in Aussicht genommen: 1 . Stau
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Freisinnige und Sozialdemokraten tun, halten wir für ganz
mützig. Gegenwärtig flieht alle« '

, und man kann nickt
erkenne» , waS werden mag . Gelingt eS, nach dem be -
herzigenSwerlhen Vorichlage deS badischen Zcntrumssührers
Wacker einen Zusammenschluß der bürgerlichen Parteien
gegen die Sozialdemokratie herbeizuführen , so würden wlr
das für einen große » Gewinn halten. In solche » Fragen
aber find wir infolge trüber Erfahrungen ziemlich skeptisch .
Wie viel SammlungSpIüne find schon anfgctaucht und
wiederum verschwunden I Die Sozialdemokratie verdankt
ihre Macht außer den Fehlern ihrer Gegner und der Re-
giening hauptsächlich der Uneinigkeit der bürgerlichen Par¬
teien und , wie der genannte ZenkrnmSführcr zutreffend her-
vorgehoden hat, der Trägheit derjenige » Bevölkerung , die
bei den Wahlen der Urne ferndleibt. In dieser Hinsicht
Mutz da« Volk ankgerüttelt werden ."

* Vom Lande , 21 . Febr . Im heutigen „Beob .
"

Nr . 42 lesm wir vom Schwarzwald einen neuen
dringenden Auönahmefall , durch welchen der Lehrer
dom § 49 der neuen Schulordnung oiöspenfiert ist .
Schreiber dieses ist in der Lage , noel) einen ganz
anderen , viel interessanteren Ausnahmefall zu kon -
statieren . In einer Landgemeinde , in welcher zwei
Lehrer angestellt sind , ist um 9 Uhr eine Hochzeit nnt
Amt . Der eine Lehrer ist -Organist , der andere Vor¬
stand des Gesangvereins Die Ministranten , die sich
säst alle in der Schule des zweiten Hauptlehrers be¬
finden , der den Gesangverein zu leiten hat , dürfen
mcht ministrieren . Ter Geislliche mutz sich nnt zwei
« üben aus der kleinen Schule , die das Metzgebet noch
lucht kennen, begnügen . Der erste Lehrer spielt die
Drgel und der zweite fingt mit seinen! Verein nach
der Trauung und am Schluß des Amtes zwei Lieder ,
verweilt wegen dieser Leute eine ganze Stunde rn der
Kirche und überläßt seine gegen 70 Kinder starke
Klasse sich selbst. Gewiß auch ein dringender not -
lvendiger Ausnahmefall ! ^ ,

h . Ans Württemberg , 23 . Febr . (Fastenhirten¬
brief der Diözese Rottenburg .) Der hochw. Bischof
Tr . Paul Wilhelm v . Keppler tritt im diesjährigen
Jastenhirtenbrief der Lüge und Phrase
entgegen , datz katholisches Glauben und
Leben mit Bildung nicht vereinbar
fei . Wir heben wenige bemerkenswerte Sätze ans oem
Hirtenschreiben hervor :

Bildung gilt alles in der Welt . Das Streben nach
Bildung ist teilivcise in Bildungswahn und Bildungs -
wnt ausgeartet . Nun gibt der Geist der Hölle die
Losung aus : Bildung , Wissen und Wissenschaft sind
mit dem Glauben nicht zu vertragen . So mancher
Jüngling . Arbeiter und besonders die Schar der sog .
Halbgebildeten , welche einen Ballast ungeordneter
Vielwisserei ausladen , die noch verderblicher ist als
völlige Unwissenheit , sind das Opfer jenes Schlag¬
wortes . So kommt es , datz viele gar nicht mehr
wissen, was der Glaube ist und was sie an ihm haben .
Wissen steht ihnen über Glauben , Andere find vom
Irrtum befallen , daß der Glaube nichts Wesentliches
und Notwendiges , sondern daß Glauben inr Belieben
des Menschen stehe, datz es ihm freistehe , den Glauben
zn behalten oder ihn als etwas Ueberfliisfiges und
Beengendes wegzuwerfen . Gerade so einfältig wäre
cs , zu meinen , der Glaube sei wohl für das unge¬
bildete Volk und die unmündigen Kinder da , der Ge-
bildete brauche ihu nicht und könne ihn nicht brauchen .
Viel eher aber darf man behaupten : Je höher die
-Bildung , desto notwendiger der Glaube . Höchste
menschliche Bildung ohne Glauben ist etwas Unvoll ,
ständiges . Ungenügendes , Unbefriedigendes . Not¬
dürftige Bildung mit Glauben ist mehr wert und ver¬
leiht niehr wahre Weisheit und macht glücklicher, als
höchste Bildung ohne Glauben . Unglaube vergiftet
alle Bildung und macht sie zum Fluch . Unglaube
macht die Wissenschaft nicht frei , sondern knechtet und
knebelt sie durch den Wahn , als ob kein Gott sei .
Unglaube macht den Menschen nicht geistig frei , son¬
dern inacht ihn zum Sklaven des Aberglaubens und
Wahnglaubens . Der Bischof mahnt , „ festzustehen im
Glauben (1 Kor . 16 , 13) . Glaubensspott nicht zu
fürchten , sich betrachtend in die hl . Geheimnisse , be¬
sonders im Rosenkranzgebet , zu vertiefen . Leset gute
christliche Bücher ; schlechten Schriften und Zeitungen
sei euer Haus für immer verriegelt . Eine besondere
Mahnung ergeht an die Höhergebildeten und an die
studierende Jugend , täglich das Kapital des Wissens
Pi verinehren , dabei aber den hl . Glauben wie den
Augapfel zu hüten . Nichtglanben , Nichtglaubenwollen ,
Nichtglanbei,können ist kein Beweis von Bildung , von
Geistesstärke , es ist ein Zeichen von Mitzbildung , von
Geistesschwäche, von abnormer Geistesverfassung .
Nicht die Bildung ist dem Glauben feind , sondern der
Bildungswahii nicht das Wissen , sondern der Wissens-
fiosz . Halbbildung macht dummstolz und glaubens -

unfähig , wahre Bildung macht demütig und glanbens -
willig . Gottesleugnern schenket nie Glauben . Denn
wer nichts glaubt , dem glaubet auch ihr nichts . Glaube
Nt Tugend und gedeiht nur auf dem Felde der
Tugend . ,. Glaubet an das Licht, so lange ihr das
Licht habet , damit ihr Kinder des Lichtes seid .
<Ioh . 12, 35 .)

"kutschen Südpolarexpcdition , 2. Meereskunde. 3. Wirt -

sNP.' 8-Gkogravhie . 4 . Landeskunde de« Rheinland «,
^ „- wulgeograpdischc Fragen . Die Anmeldung der auf
° 'ese Fra „ „ bezüglichen Vorträge ist spätestens bis
£ lm, 1 . März an den Vorsitzenden des Ortsausschusses.
Professor Dr . H . Schumacher , Köln (Koebenstratze7),

richten . Die Anmeldungen der Mitglieder und Teil -
a! .. *

r nimmt der Generalsekretär des Ortsalissckmsses,
^ rofessar K. Hassert , Köln tBiSmarästraße 30 l ),^ tgegen .
1„? 7 Balneologische Gesellschaft hält ihre dieS-

Versammlung vom 5 . bis 9. März in Berlin
Am 6. März abend« 7 Uhr wird im Langcnbcck -

banse eme Festsitzung stallfinden. Die Eröffnungs -

h
e “ ® wird von Gebeimerat Liebreich und der Frst-"vnrag von Gcheimerat Krau « gehalten werden.

®e
,
r »Internatiouale Rat " für Meeresforschungen

j
“ "Mi nördlichen Gewässern wird, wie aus Kopen -

v,® *
}
rn berichtet wird, neuerdings zusamnientictcii, um

Ar» » Beratungen für die demnächst zu be . .iniieudeu
die 8U erledigen. Es soll jetzt der Arbeilsplan für

europäischen Negierungen , die sich an den
^ ^ esunteriuchungen beteiligen, festgclegt werden. Dcinc -
kie «,»„kginnt zunächst mit der Untersuchung der eigenen
fcnfir - dk Zwecke dcS Fifchcreibetriebc« und hat
lltvtlt e,n besondere ? Dampfschiff angekauft und für die
^ Buchungen ausgerüstet . Außer der Beinannung
Irhntlfi'L no <*1 ^ Fücher und eine Gesellschaft wissen-

Forscher teil . Geheimrat Herwig-Hannover ,
J7 . °en Vorsitz in dem „Internationalen Naie " führt ,
degeb

^ *W *>en Verhandlungen nach Kopenhagen

Meine bad ' kche Chrmri ?»
# Mannheim , 20 . Febr. Beim Musikfest zur Ein¬

weihung der stRckischen Festhallc werden voraus¬
sichtlich auch daS Großherzogspaar und das Erbgroßher¬
zogspaar . ferner Prinz Max und Gemahlin und Pnnz
Karl hier anwesend sein . , . . . w . .

-si Mannheim , 22 . Febr . Verhaftet wurde der
Geometer Heinrich Wilhelm Laue > von hier wegen
LetrnaS Tie Affäre soll mit der Rheman-Angelegenhe»
in Verbindung stehen. - Eine ,

in J 2 wohnende Frau
machte in ihrer Wohnung in emem Anfalle von Geistes .
ftörung einen Selbstmordversuch dadurch, daß fie stck
mittelst KüchenmefferS mehrere Schnittwunden am Halse bei-
bracktc, welche ihre Ucberführung mittelst Sanitätswagens
in - Allgemeine Krankenhaus notwendig machten.

3 > Heidelberg . 22 . Febr . In Ziegel hausen hat
der Schiffer Maier , der schon seit längererZeit an Schwer¬
mut litt , Selbstmord begangen .

^ Eberbach , 22. Febr . Nach dem Voranschläge
der Siadtgemeinde für daS Jahr 1903 betragen die Aus¬
gaben 206,966 M . und die Einnahmen 160,109 M. , so daß
noch «6,207 M . durch Umlagen zu decken sind. Die
Umlage beträgt 00 Pfg . aus 100 M . Steuerkapital.

M Hockenheim , 22. Febr . Der Kaiser verlieh dem
Herrn Dr . Karl Baumann hier , welcher seit vielen
Jahren die SanitätSkolonne des MilitärvereinSSchwetzingen
leitet, die Rote - Krenz - Medaille 3 . Klaiie .

6? Kürnbach (« ■ Brett «,, ) . 20 Febr. Gestern hat sich
hier der ledige Taglöhner Jakob Friedrich Clauh in der
Futterkammer seiner Eltern erhängt . Clauß hatte ,n der
letzten Zeit einen größeren Prozeß, den er verloren haben
soll. ,md nimmt man deshalb an , datz dies der Grund zum
Selbstmord ist. . _ „ . „ , ,

® Rastatt , 22 . Febr . Im Hause Poststrabe Nr . 4 in
der Schuhfabrik der Frau Wiiwe Hirtler im 2. Stock
brach in der Nackt vom 20 . auf 21 . d . M . ein Schaden¬
feuer oi,8 . Der Schaden an Gebäude und Material,
hauptsächlich Lederwaren , ist bedeutend . Man vermutet
Brandstiftung.

.£ Baden -Baden , 22 . Febr . I » der vorgestern abend
in der Restauration „Ritter" stattgefundenen ordentlichen
Generalversammlung der „ HandelSgenofienschait der Stadt
Baden" wurde eine Resolution angenommen , worin die Ver¬
sammlung dringend die baldige Erstellung einer el eltrischen
Bahn in hi siger Gegend wünscht und den Sladtrat cr-
sncht . zu dieser Frnge alsbald Stellung zu nehmen .

4 « Freiburg , 20. Febr . Im Kornhaussaale hier
fand gestern vormittag im Konkurs von I . Wirthle zu
Todtmoos eine Gläubigewersammlung statt , um durch
Gründung einer Aktiengesellschaft , in welche die
»nbevorrechtigten Forderungen eingeworfen werden, einen
Konkurs zu vermeiden, der den Gläubigern nur wenige
Prozent bringen würde. Die Versammlung beschloß, unter
Einwurf der Konkursmasse in die neue Gesellschaft und
einer Bareinlage von 200 000 Mark eine Aktiengesellschaft
zu gründen.

t Müllhcim , 20. Febr . Frau Friedericke Blanken.
Horn, die Mitbegrunderin und langjährige Präsidentin des
hiesigen Franenvereins und Rechnerin der Kleinkinderschnle
feierte kürzlich ihren 90. Geburtstag . Aus diesem Anlaß
hat Frau Blankcnhorn dem Frauenverein die Summe von
380 Mark, wovon 60 Mark für die Frauenarbeitsschulc be-
stiinmt sind , der Kinderschule 100 Mark und der städtischen
Haushaltungsschule 80 Marl überwiesen.

A Billiuarn , 22 . Febr . Zu der hiesigen Eisenbahn .
Rcparaturmerntätt « vervnglückte ein Mechaniker dadurch,
daß er der Hobelmaschine zu nahe kam, erfaßt und ihm der
Arm zweimal gebrochen wurde .

■ft Uedcrlinaen , 22 . Febr . In Frickingen siel der
2°/« Jahre alte Sohn deS Landwirts Bernhard Rinder in
einem unbewachten Augenblick in den unmittelbar vor seinem
elterlichen Haufe vorbeifließenden Ortsbach und wurde
später von seiner Mutter alS Leiche heraiisgezogen .

4> Konstanz, 22 . Febr . Im Speicherranm des Hanfes
Stephansplatz 15, dessen Besitzer Herr Restaurateur Engelbert
Schälkle ist, brach gestern früh Feuer aus , welches sich
rasch verbreitete . DaS HauS war von 4 Familien bewohnt ,
welche mit Ausnahme einer sämtliche Fahrnisse verloren .
DaS HauS ist auSgebrannt. Der Besitzer, Herr Schälkle ,
erleidet hingegen größeren Schaden , da daß Gebäude nur
für etwa 48,000 M . versickert ist, während er darin an¬
nähernd 30,000 M. für Nachbauten aufwendete .

Lokales.
Karlsruhe , 23 . Febr.

Ans dem Hofbericht . Ter Großherzog empfing am
Freitag abend noch die den Prinzen Karl behandelnden
Aerzte, den Profeflor Dr Hoffman » von Heidelberg und
den Chefarzt am städtische» Krankenhause hier , Dr Batt -
lehner , um daS Resultat ihrer Konsultation zn erfahren.

SamStag vormittag hatte Seine Königliche Hoheit ängerc
geschäftliche Besprechungen und nahm dann den Vorttag des
GeheimcratS Dr . Freiherr» von Babo entgegen .

Im Laufe deS Nachmittags empfing Seine Königliche
Hoheit den General der Infanterie z . D . von Schlichring
zur Verabschiedung vor Antritt seiner bevorstehenden größeren
Reise . Hiernach hörte Seine Königliche Hoheit noch den
Vortrag deS LegationSratS Dr . Seyb .

-si Neber die Krankheit des Prinzen Karl wurde
am Samstag folgender Bericht ausgegeben : Nachdem sich
gestern Abend bei dem Prinzen Karl von Baden wieder
mäßiger Fieber eingestellt hatte, ging die Temperatur gegen
Morgen auf 37,0 zurück . Der Puls beträgt 68 Schläge in
der Minute. Die Schweden in der Lebergegend zeigen eine
deutliche Abnahme . Das Allgemeinbefinden hat sich eben¬
falls gebesicrt.

+ Die KSnigin -Mntter mit Infantin Maria
Theresa von Spanien reisten am 21 . d. M. abends
10 Uhr 39 Min von Men nach Madrid hier durch. Die
Großherzoglichcn sowie die Erbgroßherzoglichen Herrschaften
kamen zur Begrüßung an die Bahn.

— Marco,li — Ehrenbürger von Rom . Der Mum -
zipal-Aueschuß von Rom wird dem Mumzipalrate die
Ernennung Marconi '8, de« Erfinder « der drahtlosen Tele¬
graphie, zum Ehrenbürger von Rom Vorschlägen .

= Todesfälle . Karl Ritter v . Scherzer , be¬
kannt als wissenschaftlicher Leiter der Rovora -Exvedition
vom Jahre 1857, ist in Görz gestorben. Bon 1878
bis 1884 war von Scherzer Generalkonsul in Leipzig. —
In Pari « ist der in Theatcrkreisen bekannte Impresario
Theodor v . Glaser , ein geborener Wiener , gestorben
— In C z e r n o w i tz ist der Professor der Mathematik Dr .
Anton Puchta gestorben.

— Vom Theater . Max Halbe hat ein neue « Drama ,
das in seiner preußischen Heimat an der Weichsel spielt
und den Titel „Der Strom " führt , nahezu fertig. Zur
Zeit weilt der Dichter in Paris , nm die Aufführung
seiner „ Jugend " in der Bodinftre kennen zu lernen. —
Blnmenthal und Kadelburg « „Blinder Pas
sagier " fand bei seiner Erstaufführung im Hoftheater
zu Stuttgart eine sehr beifällige Aufnahme. — „Der
verlorene Sohn " , die von Andrö Wormser musi¬
kalisch illustricrle Pantomime wurde zum erste» male ini
Königlichen Opcriihause zu Dresden aufgeführt und er¬
zielte eine» starken Erfolg . — Bon Max Drehers „Tal
deS Lebens " findet die erste öffentliche Aufführung
am Sadttheaier in Elberfeld statt . Die Zensur hat
Direktor Groeger das Stück frcigcgebeu. — „Auf¬
erstehung "

, Schauspiel in fünf Akten nach Tolstoi
von Henry Bataille , deutsch von Otto Neumann - Hofer
gelangt noch in dieser Saison am Lessing - Theater in
Berlin , sowie an mehreren Provinzbühnen zur Auf¬
führung . Auch in London befindet sich dir Novität an
Her Majestys Theatrc in Borberestnng.

* Die Teilnahme am 4 (1stüudigeu Gebet » das
über die Fastnachtstage in einigen hiesigen Kirchen abge
halten wird, war am gestrigen Sonntag eine überaus zahl¬
reiche . In der Hauptkirche St . Stesan findet überdies eine
Art Mission statt, indem der hochw. Franziskanerpater
Konrad aus Fulda über diese Tage dort eine Reihe vo«
Predigten hält . Zur ersten derselben hatten sich gestern
abend 6 Uhr die Katholiken in so großer Menge eingefunden ,
daß daS weite GoltcShauS bis auf den letzten Platz gefüllt
war. Der hochw . Herr sprach über daS allerheiligste AltorS -
gcheimnis so überzeugend , frisch und packend, wie wir fetten
einen Redner sprechen hörten . Di« Anhörung dieser Pre¬
digten sei allen Katholiken , inSbesondrrt den Männern ausd
wärmste empfohlen .

* Die FnscviugSlintrrhattnng deS lach . Arbeitereins
Karlsruhe nahm , wie es nach den gründlichen Vorbereit¬
ungen seitens der Gesangsabteilung des Vereins nicht
anders zu erwarten war , einen vorzüglichen Verlauf . Nach¬
dem Prinz Karneval um halb 7 Uhr gestern Abend im
Oberstock des Cafe Rotvack sich eingefunden und seine Va¬
sallen vollzählig vereinigt fand , nahm alsbald die Abwick¬
lung deS urfidelen Programms ihren Anfang . Schon gleich
die erste Nummer, das Auftreten der Haustapellc des Prin¬
zen mit ihren höchst komischen Blas - und Streichinstru¬
menten, gegen deren Leistungen selbst Voettge nicht auf-
kommen kann , versetzte die Anwesenden , unter denen sich
nlanche hübsche Maske befand, in närrisches Entzücken . In
rascl)er Aufeinanderfolge gingen die Vortärgc , einer ge¬
lungener als der andere, über die Bretter und fröhliches
Lachen erfüllte die dichtbesetztcn Räume . Als vorzügliche
Sänger und Komiker zugleich bewährten sich auch bei dieser
Gelegenheit lvieder die Herren Ohlhäuser , Fuchs und Knob¬
lauch . während aber auch alle übrigen Mittvirkcnden treff¬
liche Proben ihres guten Hmnorp und ihrer gesanglichen
Tüchtigkeit ablcgten. Den« Dirigenten der Dängerabteil -
ung, Herrn Lehrer A .Gärtner , gebührt volle Anerkenn¬
ung für die tadellose Durchführung dcS so wirkungsvollen
und reichhaltigen Programms . Zur Abwechslung hatte
man diesmal wieder ein Narrenblatt , „Karlsrnbcr
Landgrabenfrosch" benannt , hcrausgegebcn, i» Ivelchem oie
wichtigeren Begebenheiten aus der VereinSchronik deS ver¬
flossenen Jahres in witzigster Weise behandelt sind . Der
„ Frosch" fand denn auch starten Absatz und wird mit seinem
trefflichen Inhalt den Lesern gewiß großes Vergnügen be¬
reiten und manche angenehme Erinnerung in ihnen wach¬
rufen . Ein solennncs Tanzvergnügen hielt die jüngere Ge¬
sellschaft, die sich aus Angehörigen der verschiedensten Völ¬
kerschaften und Nationen bestand , noch einige Stunden in
gemütlichster Weise beisammen.

* Der zweite Fest Halle-Maskenball hatte bei gutein
Besuch zwar weniger hübsche Masten aufzuweisen als der
erste, brachte aber doch iin großen und ganzen wieder das
bekanntbuntbolvegteLeben u . Treiben u . rnrhm bei den flot¬
ten Weisen der beiden ersten hiesigen Militärkapellen den
animicrtesten Verlauf . Die PreiSvcrteilnng hatte folgcw
des Ergebnis :

Herrenprcise :
1 . Preis 100 Mark in Gold bar „Stadtfächer "

. 2 . Preis
goldene Uhrkette „Gerupfter Hahn"

, 3. Preis silberne Re-
monivir - Uhr „Till Eulenspiegel" , .4. Preis Tischuhr „Eisen¬
bahn-Unfallversicherung" , 5. Preis goldener Ring „Handels¬
jude"

, 6. Preis goldener Anhänger „Dienstmädchender Zn-
kunst ",7 . Preis 20 Mark bar „Max und Moritz" .

D amc npreise :
1 . Preis 100 Mark in Gold bar „Fmitaste-Jugendstil "

( gelbe Seide ) , 2. Preis goldene Fächerkette „Ueberbrettl-
Diva "

, 3. Preis goldenes Armband „Heuschrecke
", 4. Preis

silberne Remontoiruhr „ Akazie" , 8 . Preis goldene Brosche
„Karlsruher Neuigkeiten " , 6. Preis ein Dutzend silberne
Kaffeelöffel „ Fliegenpilz" , 7 . Preis Opernglas „Koralle",
8. Preis Reisenecessaire „Badenia "

, 9 . Preis silberner Gür¬
tel „Flotte Spanierin "

, 10 . Preis goldener Ring „Ping -
Ping "

, 11 . Preis 10 Mark in bar „Japanerin "
, 12 . Preis

10 Marl in bar „Flora "
, 13. Preis 10 Marl in bar „Glücks¬

brief" .
Gruppenpreise :

1 . Preis 300 Mark in Gold bar „Menagerie", 2. Preis
160 Mark in Gold bar „Holländer"» 3 . Preis 80 Mark in
Gold bar „Arbeitslose" .

* Große Karncvalsgescllscha/t . Die dritte und
letzte Damensitzung hatte geitern Abend wieder eine
nach Tausenden zählende Versammlung im großen Fcst-
hallesaal vereinigt. Wenn auch die Erwartungen , die man
nach dem Vorenisgegangenen speziell auf diese Veranstalt¬
ung gesetzt hatte , nicht in allweg erfüllt wurden, so muß doch
das Bestreben des Elferrats , Altkarlsruhe aus seiner Le¬
thargie aufzurütteln und ihm Sinn für echten rheinisckjen
Humor einzutrichtern, auch in diesem Falle dankbar aner¬
kannt werden . Die Sitzung begann mit einer launigen
Ansprache des Präsidenten Romeo , der insbesondere auf
die erfreuliche Tatsache hinwies, daß nmimehr auch das
bürgerliche Oberhaupt unserer Stadt für die Sache der
Karnevalsgesellschaft gewonnen sei und derselben ein so
großes Interesse entgegenbringe. Er begrüßte sodann mit
trefflichem Humor die aus Rastatt erschienenen Vertreter
der dortigen Karncvalsgcsellschaft und sprach schließlich
allen, die dem hiesigen Elferrat die ersten Schtvicrigkeitcn
überwinden halfen und mit beitrugen zu seinen bisherigen
Erfolgen , insbesondere den Vertretern der Presse und allen
Mitgliedern der Gesellschaft , seinen Dank aus . Mit der
Aufzählung der verschiedene»! Genüsse können wirs diesmal
kurz machen , da die Auslese an wirklich gediegenen Vor¬
trägen etwa nur einem halben bis Drittelsherbst entsprach .
Einen durchschlagenden Erfolg erzielte wieder Herr Rüff¬
ler aus Hagsfeld mit seiner derbkomischen Schilderung
der Vorgänge bei einem Brande in einem Bauerndorf ;
das war echter Faschingshumor I Der Lokaltvitz fand seinen
Ausdruck i» einer komischen Szene, worin namentlich Herr
S p i tz m ü l l e r als Schlosscrmeister Biermaier einen
prächtigen Vertreter des Karlsruher Spießbürgertums ckb-
gab und in der Auseinandersetzung mit einem säcifsisck̂ n
Professor, den er schließlich noch für den dnrchgebrannten
Giro » hielt, köstliche Proben in der Kenntnis der höheren
Bierpolitik ablegte, wobei er vmc seinem Freund Tintcn -
bcrger erfolgreich unterstützt wurde. Als trefflicher Komiker
ewies sich auch ein Herr Brechtle auö Rastatt , der nnt
seinen ! Vortrag : „Das war eine köstliche Zeit" , stürniischen
Beifall entfesselte . Aus den sonsttgen Vorkommnissen des
Abends erwähnen wir als eines der wichtigsten die Ver¬
leihung von Orden an die Herren Geheiinerat Föhren -
b a ch und Bürgernieister Krämer , welche Anszeichnung
von beiden Herren mit entsprechenden Dankesworten ge¬
würdigt »vurde . Volles Verständnis fand in der Versanrm-
lung die humorvolle Benierlung des Herrn Föhrenbach, daß
er ein gelvisscS Anrecht habe auf eine Auszeichnung seitens
der Karneixrlsgesellschaft, da ja die Stelle , an deren Spitze
er stehe, den Vortragenden Räten der Gesellschaft so ioert-
vollcs Material für den diesjährigen Fasching geboten habe .
In das Hoch auf den Elferrat , womit die Anrede schloß,
»vurde jubelird eingestimmt. Weiter verdient Erwähnung
die wohlgelungene Ansprache des Präsidenten der Rastatter
Großen Karnevalsgeseüschaft, Herrn N i e d e r b ü h l> die
init gegenseitiger Ordensverleihmig endigte, soioie die
Ueberreichung eines von den Starren der Ost - , Süd - und
Weststadt gestifteten Pokals an den Präsidenten Romeo,
wozu demselben von der „ Fischbärbel " der nötige Inhalt
kredenzt wurde , welche Aufmerksamkeit von dem also Ge¬
ehrten mit Ueberreichung von Ordensauszeichnungen an die
freundlichen Spender verdankt wurde. Was sonst noch ge¬
boten wurde, tvie z . B . die hübschen Mandolincnvorträge
einer Gesellschaft fahrender Sänger und die köstlichen
Liedcrspcndcn der Frau Klein , war gewiß alles gut und'

hön , aber eö wollte , wie uns scheint, nicht recht in den
ahinen einer derartigen Veranstaltung Hineinpassen .

Hätte man statt dessen den sich schon dnrch ein urgelungencs
Titelblatt miSzetchnenden allgemeine» Karnevalsliedern ,
die in der Tat manche Perle humorvoller Dichtung ent¬
hielten. aber nicht einmal zur Hälfte gesungen wurden,
mehr Aufmerkjamkeit gewidmet, so wäre der Sache ent¬

schieden besser gedient gewesen . Freilich wird inan auch!
voin Elferrat nicht erwarten wollen, daß er es allen Leuten
recht machen soll, und zudem wird derselbe ja am morgigen
Faschingsdienstag noch Gelegenheit haben, sein in etwa ein -
gebüßtes Renomniö aufs glänzendste wieder herzustellen.
Den Augabeu, welche der Zeremouienineister über den
morgen von der Großen Karnevalsgesellschaft zu veran¬
staltenden Maskcnzug der Versa»uinlung zur kennt «
niS brachte , entnehme» wir folgendes:

Die Landgrabe u - Garde , Kavallerie und
Infanterie versaminelt sich von halb 2 Uhr an rn der
Westendftraße zlvischen der Sofien - und Belfortstxaßc. wo¬
selbst auch der Generalstab nm die gleich« Zeit elnttcffen
wird. Die berittene Musikkapelle ivie die Jnfanterre -Kapells
haben sich ebenfalls zu dieser Zeit beim Bürgerwehr - und
Landgraben - General Bauincistcr ( v . Steppcnreitcr ) zur
Stelle zu melden. Der Elferrat , der große Rat , und die
Presse fahren mit ihren Wagen um 2 Uhr Ecke Westend - und
Sofieustraße vor und stellen sich in der Westcnd >trahe von
der Sofienstrahe bis zur Kriegstraße auf . Alle Vereine,
kleinere Gesellschaften , die Wagen mit den humoristischen
Gruppen ivcrdcn gebeten , ftck, vor 2 Uhr zur Aufstellung für
den Zug Ecke Wefteud - und Sofieustraße einzufinden, ebenso
alle gut gekleideten MaSkcn , die sich dem Zuge anschließen
wollen . Letztere haben sich bei den Zugordncrn zu melden .
Punkt halb 3 Uhr seht sich der Zug ,n Bewegung durch die
Westendftraße nach dem Mühlburger Tor . Kaiserplatz,
Kaiserstrahe, Marktplatz. Hier steigt der große Rat aus .
uni auf der Freitreppe den Prinzen Karneval zu envarten .
Die Wagen init den Gruppen stellen sich in Parade auf dem
Marktplatz gegenüber dein Rathause auf , ebenso alle Eiu-
zelinaslen und erwarten so den Prinzen , zu dessen Einpsang
der Elferrat und die Truppen nach dem Bahnhof ziehen und
ihn sodann von dort vor daö Rathaus geleiten, wo als¬
bald die Abnahine der Parade stattfindet. Von dort aus
besichtigt Prinz Karneval die Stadt durch folgende
Straßen : vom Rathaus nach der Kaiserstraße bis Wald-
hvrnstrahe Schloßplatz, Schloß, ani Theater vorüber nach
dem Akademieplatz , Bismarckstraße Seininarstraße , Karl -
straße bis znnc Ludwigsplatz, Waldstraße bis Kaiserstraße,
Marktplatz, Karl - Friedrichsrraße äußere» Zirkel, Ivo sich der
Zug auflöst. Für die Mitglieder der Großen Ikarnevals-
Gesellschaft und deren Angehörigen wird gegen Vorzeigung
der Mitglicdkartc der Platz links und rechts von der Frei¬
treppe dcS Rathauses reserviert.

— Lrbeuoversicherungen ivcrdcn häufig zn Gunsten
Angehöriger, um diese vor Not sicherzustellen, abgeschlossen .
Wenn nun der VersichernngSnehmer in KonknrS gerät, berf
der Konkursverwalter dann die VersicherungSpolize zur Kon¬
kursmasse ziehen ? DaS Reichsgericht hak emickieden, daß
die Konkursmasse kein Recht auf die VersicherungS-
polize oder, wenn der VersichcrungSnchmcr gestorben und der
Konkurs über seinen Nachlaß eröffnet worden ist, auf die
Versicherungssumme hat . TaS Urteil deS Reichsgerichts ist
von um so größerer Bedeutung, alS namhafte Juristen die
gegenteisige Meinung venrelcn.

( ?) Ohnmachtsanfall . Bei der gestrigen Beerdigung
des Obersten a . D . Rheinau bckani der Fahnenträger des
Leibgrenadiervercins einen OhnmachtSanfall und brach ,
während der Geistliche die Zeremonien der Einsegnung vor-
» ah »n, am Sarge znsmnme» . Vier Unteroffiziere trugen
den Bewußtlosen hinaus , wo der anivcsende Arzt Herr Dr .
Schwidop sich seiner -annahin . II . KK . HH . der Großhcrzog
und Erbgroßherzog schickten sofort ihre Adjutanten nach und
ließen Erkundigungen über das Befinden des Erkrankten
einziehen . Derselbe erholte sich jedoch bald wieder und
konnte den Hermlvcg zn Fntz antretcu .

X S «nderzug . Am 22- d . M . nackuiittagS 5 Uhr
21 Min . fuhr ein Sonderzng mit 140 italienischen
Arbeitern von Konstanz nach Munnheim hier durch

Unfall . Gestern nachmittag halb 0 Uhr stürzte ein
verheirateter Mechaniker von hier , der mit einem Motor-
Fahrrad in sehr rasche»» Tempo durch die Durlack>er Allee
fuhr, unweit des hiesigen Echiachthofs zu Boden , und blieb
bewußtlos liegen . Blit Hilfe von Passanten in eine nahe¬
liegende Wirtschaft verbracht , erlangte er daS Bewußtsein
wieder und konnte ohne fremde Hiise in seine Wohnung
zurückkehren. Derselbe hat sich bei»n Sturz ziemlich erhebliche
Verletzungen an Kopf und Händen zugezogen.

Neueste Nachrichten.
* Nach der „Köln . Volksztg .

" finden dieReichS -
tagtzwahlc» am 6 . Juni statt.

Äftünchen, 22 . sfcbr . Der Staatsrat im Kultus¬
ministerium Dr . Wehuer ist zum Kultusminister er¬
nannt worden .

Dignc , 22 . Febr . Bei den heutigen Senatswahlcn
wurden Gassier und Defarge (beide radilal ) zu Sena¬
toren gewählt , ivährcnd der frühere Polizeipräfekt
Andrieux unterlag .

London , 23 . Febr . Denr Parlament ist eine Ilnf -
steUung über den Stand der neu zu bildenden Armee¬
korps zugegangcn . Danach sind die drei ersten Armee¬
korps vollständig mit Ausnahme von vier Kavallerie -
Regimentern , die sich jetzt in Süd -Afrika und den
Kolonien befinden . • Das 5 . und 6 . Armeekorps ist
noch nicht gebildet , doch sind die sämtlichen zur Bild¬
ung des 4 . , 6 . und 6 . Armeekorps notwendigen Unter¬
abteilungen verfügbar außer den 17 regulären Bat¬
terien , die sich zurzeit nock) in Südafrika befinden und
von denen 14 dort noch gebraucht ivcrden . 15 Hilss -
batterien sind noch nicht gebildet worden .

Washington , 22 . Febr . ES ist das Verspreche»
gegeben worden , daß der deutsche Kommodore die
weggenommencn venezolanischen Schiffe in Port os
Spain Montag zurückgeben lvird . Das amerikanische
Kanonenboot „Marietta " bringt die venezolanischen
Offiziere und Mannschaften zur - Bemaniumg der
Schiffe nach Port of Spaiu . Inzwischen , so heißt cs ,
würden von den Aufständischen Waffen und Schieß -
vorräte in großem Umfange an unbewachten Häfen
eingeführt . Castro habe keine Flotte , dies zu verhin¬
dern und lverde dadurch störrisch in seinem Verhalte » .

London , 22 . Febr . Das Rentersche Bureau mel¬
det aus Fez vom 16 . d . M . : Die Lage ist zurzeit zu¬
friedenstellend . Ter Prätendent , welcher bei dein
letzten Gefecht verwundet worden sein soll, befindet
sich zurzeit bei den Riatta in der Nähe von Tazza ,
während der Kriegsnitnistcr an der Spitze einer
starken Trnppenmacht vorgcht , nm die Stämme zum
Gehvrsain zn zwingen . Der Hiaina -Stamm bot seine
vollständige Unteriverfiuig an durch Stellung von
Geiseln als Sicherheit für sei» zukünftiges , ruhiges
Verhalten und Zahlung einer Entschädigung . Der
britische Instrukteur Sir Harry Maclmn . der die
Lage sehr optiiiiistisch betrachtet , hält die Macht des
Prätendenten für vollkonmien gebrochen . (Nach den
bisherigen Erfahrungsn ist Sir Harry allerdings sehr
optimistisch gestinimt .)
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Für Stotterer eröffnet Dir . E . Dcnliordt'S Sprachheil-
anstalt in Stnitciart am 2 . März ihre dieSiShttpen Freikurse ,
in welchen Unbemittelte nnentsteltlicke Heilung ihres Nebels
finde» . Aufnahmen können täglich bis zum 3t . März er¬
folgen . Anmeldungen nimmt die Anstalt entgegen .

Der Faftenbirtenbrief de« Hocktw . Herr «
Erzbischofs vo » Freiünrg , der die Gläubigen vor den
Gefahren glaubensfeindlicher Bücher und Zeitttngcn
warnt , bringen wir heute als Extrabeilage unseres
Blattes . Wir wollen nicht unterlassen , den beherzigenktver-
ten Inhalt dieses Hirteichriefes allen unseren Lesern gu ein,
gehendster Beachtung zu empfehlen.



Aus dem LHerichtssaal .
L . Sitzung der Strafkammer III vom

19. Februar . Vorsitzender : Landgerichtsrat Dr . Maas .
Vertreter der Grohh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Dr . Bleicher .

Vom Schöffengericht Gernsbach war der 42 Mal vorbe¬
strafte Maler Theodor Leich aus Pforzheim wegen Bet¬
tels mit 4 Wochen Haft und Ueberwcisung an die Landes¬
polizeibehörde bestraft worden . Gegen dieses Urteil legte
der Angeklagte die Berufung ein und erreichte damit die
Aufhebung der Ucberweisnng an die Landespolizcibehörde .

Zwei Fälle , die Anklage gegen die Spezereihändlern !
Anna Katharina Schwager geb. Straub aus Schlier¬
bach lui'geit Bestechung und die Anklage gegen den Unecht
Wilhelm Gebert ans Forchtenbcrg und den Gärtner
Robert Welte ans Wochendorf wegen Körperverletzung ,
wurden vertagt .

Jur Monat Juli v . I . wurde in die Stenercinnchmerei -
gebände zu Flehingen und Bruchsal eingcbrochcn , ohne
das; dabei etwas gestohlen worden wäre , da die nächt¬
lichen Eindringlinge jedesmal sich entdeckt sahen und sich
rechtzeitig ans dem Staube machten . Es ist nun gelungen ,
der Einbrecher habhaft zu werden und heute standen sie , der
vorbestrafte Taglöhner Josef Schmitt aus Bruchsal und
der Taglöhncr Wendelin S i m i a n e r aus Hambrücken ,
unter der Anklage wegen versuchten schiveren Diebstahls
vor der Strafkammer . Dieselbe verurteilte Schmitt zu
1 Fahr , Simianer zu 5 Monaten Gefängnis .

Ein dem Trünke ergebener und roher Mensch ist der
schon häufig vorbestrafte . 25 Jahre alte , Taglöhner Alfred
B c t t e n d o r f aus Gernsbach , gegen den sich eine An¬
klage ivegcn Bedrohung , Erpressungsversuchs und Sach¬
beschädigung richtete . Der Angeschuldigte bedrohte am 8.
und 4 . August in der Wohnung seiner Eltern zu Gerns¬
bach seinen Vater und seine Mutter , wobei er mehrere Jen -
sterstheiben >etnschlug und Kücheugeschirr zertrümmerte .
Er wollte durch sein brutales Auftreten seine Eltern ein -
schiichtern und sie zwingen ihm 50 Mark zu geben , um
wieder für längere Zeit Mittel für das ihm zusagende
Wirtshausleben zu bekommen . Das Gericht gab dem an -
mas ;enden und lieblosen Menschen einen gehörigen Denk¬
zettel ; es verurteilte ihn zu 6 Monaten und 2 Wochen Ge¬
fängnis .

In den beiden letzten Anllagesachen handelte cs sich uin
Berufungen . Es ergingen folgende Urteile : Maurer Johann
B I c ch n e r aus Pforzheim , wohnhaft in Rastatt , wegen
Hausfriedensbruchs , Sachbeschädigung . Bedrohung und
Uebertretung der 88 860 Abs. 11 und 866 Abs . 4 R .St .G .B .
1 Woche Gefängnis und 4 Tage Haft ; Melker Sebastian
L i n h a r d t aus Mörsch ivegen Hausfriedensbruchs und
Widerstands 4 Wochen Gefängnis und 1 Woche Haft .

( I ) Freiburg , 19. Febr . Vor dem Schwurgerichte stand
der 02 ,sichre alte Knecht Anton Krämer von Hofstetten ,
Amt Wolfach . Derselbe ist beschuldigt , den Brand ver¬
ursacht zu haben , dem der Spitzhof des Landwirts Christof
Thoma in Oberbiedecbach bei Elzach am 8 . Januar d . I .
zum Opfer fiel . Küämcr ivurde wegen vorsätzlicher Brand¬
stiftung zu vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr¬
verlust verurteilt .

) : ( JV*m6 » Vrt , 18. Febr . Das Schwurgericht
verurteilte den 82 Jahre alten verheirateten Gottl . Lei¬
st u i g e r von Müllheim . wohnhaft zu Hügelheim , ivegcn
Fälschung öffentlicher Urkunden und crschtverter Amts¬
unterschlagung unter Zubilligung mildernder Umstände
zu 7 Monaten Gefängnis abzüglich acht Wochen Unter¬
suchungshaft .

** Pari s , 20 . Febr . Der Antrag des Staatsanwalts
auf Freisprechung der H u m ü e r t s im Prozeh
Catani wird von der nationalistischen Presse mit großer
Befriedigung erörtert und abermals zu scharfen Ausfällen
gegen den Justizministcr Balle benutzt . Der „Figaro " teilt
mit , von hervorragend juristischer Seite werde die Ansicht
vcrsochten , die Verlänmdungsklage gegen die Humbcrts
hätte gar nicht zugelassen werden dürfen , da sie von den
spanischen Behörden ausschliehlich wegen Betruges , Fälsch¬
ung und betrügerischen Bankerottes ausgeliefcrt worden
seien .

Karlsruher Stanvesbuch - Auszüge .
Ehcaufgcbote : 19 . Februar . Anron Herold von

Wolferdorf , Kellner hier , mit Emma Viola von Gernsbach .
— Karl Bihlmann von hier , Grcsch. Revisor hier , mit
Amalie Gageur von Bruchsal . — Friedrich Nagel v . Teutsch-
neureuth , Bäcker hier , mit Pauline Clappicr von Dürrmenz -
Mühlacker . — Albert Mayer von Stuttgart , Lackier hier ,
mit Johanna Stöfflcr -Weber von Rastatt . — Wilhelm
Octingcr von Göppingen , Kaufmann hier , mit Katharina
Hummel von hier . — Franz Schwambergcr von Baden ,
Apotheker hier , mit Bertha Lauer von hier .

Eheschließungen : 2t . Februar . Markus Kist von
Stupfcrich , Taglöhner hier , mit Katharina Franz von Ober¬
eglsee . — Johann Wächter von Assamstadt, Schreiner in
Bulach , mit Anna Schönbucher von Donaneschinge » . —
Simon Eller von Balg , Möbelpacker hier , mit Josephinc
Einloth von Malsch . — Friedrich Gay von Ittersbach , ch

'
ylo-

graph hier , mit Maria Rosenstiel von Freiburg . — Aloisius
Krämer von Herbolzheim , Hausdiener hier , mit Wilhelmine
Huffy , Witwe von Diedclsheim . — Arthur Wolf von Fnrt -
wangcn , Buchhalter hier , mit Barbara Windbiel von
Weingarten . — Martin Krell von Oberndorf , Maler hier ,
mit Amalie Bach von hier . — Joseph Fellhauer von Roth ,
Rangierer hier , mit Rosa Kurz von Mühlhausen . — Franz
Gaiselmann von Dietingen , Kutscher hier , mit Rosina Hirt
von Dietingen . — Friedrich Riffel von hier , Kaufmann hier ,
mit Jda Spengler von hier .

.Geburten : 12. Febr . Albert Gustav , Vater Julius
Dürr , Revisor . — 15 . Febr . Frieda Elisabeth , Vater Karl
Kirschcnlohr, Eisenbahnschaffner . — 17. Februar . Wilhelm
und Heinrich , Zwillinge , Vater Wilh . Kaiser Installateur . —
Karl Friedrich Wilhelm , Vater Gustav Friedrich Wintcrle ,
Schuhmachermeistcr . — Paula , Vater Angnst Christian
Schüler , Schlosser. — 18 . Febr . Karl Josef , Vater Wendelin
Müller , Weichenwärter . — Karl Reinhard , Vater Adam
Friedrich Becker , Milchhändler . 19 . Febr . Elsa Maria ,
Vater Hugo Alfred Müller , Modcllschreiner . — 20 , Februar .
Wilhelm Gustav . Vater Anton Josef Kurz , Taglöhner . —
Hellmut Georg Friedrich Gustav , Vater Max Printz , Bicr -
branereibesitzer . Karl Friedrich , Vater Albert Eisew,
Schlaffer .

Todesfälle : 19 . Febr . Wilhelm Gaftcl , Privat ., ein
Ehemann , alt 64 Jahre . — Marie , alt 1 Jahr 6 Monate
>2 Tage , Vater Jakob Demmer , Kleidermacher . — Philipp
Alb . Morano , Steueroberanffeher a . D ., ein Ehemann , alt
54 Jahre — Rudolf Merkel , ledig , alt 30 Jahre . —
Luise Straub , alt 62 Jahre , Ehefrau des Schreiners Friedr .
Straub . — Clara , alt 12 Tage , Vater Karl Lehrer , Spezerei¬
händler . — Ludwig , alt 13 Tage , Vater Ludwig Rösch Bad -
tvärter .

Auswärtige Todesfälle .
Radolfzell : Xaver Gmeiner , Glasermeifter , 78 I . ;

Hugo ZinSmeister , 70 I . — Singen : Maria Eva Stöckle
geb . Weber , 76 I . — Freibnrg : Michael Scholl , Schnh -
machermeister, 52 I . ; Marie Gietzler geb. Scknnid, Witwe ,
87 I . ; Wilhelm Braun , Müller , 65 I . — Furtwangcn :
Josef Hölderle , Bürgermeister , 52 I . — Lahr : Fritz
Göhringer , 53 I . — Biberach : Mathilde Girarde geb .
Henningcr , 32 I . — Malsch b . Ettl . : Jos . Reisenauer ,
Alt - Gemeindcrechner . — Philippsburg : Wilhelm Wiesse ,
Oberlehrer , 68 I . — Eppelheim : Johann Müller , 53 I .
— Tauberbischofsheim : Heinrich Röscr , Krcisstraßen -
tvart 52 I .

Grosth» Hofthenter .
Dienstag , 24 . Februar . 12 . Vorst , außer Ab . Kleii 'e

Preise . Lotkäppchen , dramatische» Kindermürchen in 1 Akt
von Lud . Tieck , für die Bühne eingerichtet von Fedor Wehl ,
Musik von Andreas Mohr . — War und Worth, ein Buben¬
stück in 6 Streichen , nach der Bubengeschichte von Wilhelm
Busch, für die Bühne bearbeitet von Leopold Günther , nebst
einem Epilog von O . Hancke , Musik von Fritz Becker . Anfang
11 Uhr vormittags , Ende nach 1 Ulr .

Bei dieser Vorstellung ist es gestattet , daß eine erwachsene
Person ihren Platz mit einem Kinde theilt , oder daß für 2
Kinder nur eine Eintrittskarte gelöst wird .

ev
;um 25jShrigrn Papst - Jubiläum Seiner Heiligkeit

Fapst Leo XIII.
Die im „Bad . Beobachter " Nr . 31 veröffentlichten vier

Papst -Lieder (Oktav ) können von der Unterzeichneten
in Scparatdrnck , einzeln oder zusammen , bezogen
werden .

Preis einzeln : 50 Stück 1 Mark .
„ „ 100 „ 1 Mk . 50 Pfg .

Preis sämtlicher vier Lieder (4 Seiten ) :
50 Stück 2 Mark ; 100 Stück 3 Mark .

Portofreie Zusendung .
Zahlreichen Bestellungen sieht entgegen

Karisrnhr. Mienseselljchaft „Sadeilia".

13 ?

Papft -Jnbiläum .
Im Vorlage der Unterzeichneten ist 8 Seiten stark

erschienen :

efifctovift
zur Vollendung des 28j8hr . Papst -Jubiläums

5r. HkiliM PB leg XHI.
( Wahl : 20 . Febr . 1878 — Krönung : 3 . März 1878 .)

Der textliche Inhalt der Festschrift besteht aus :
1 . Ansprache an unser » Heil . Vater Papst Leo Xlll .
2 . Das 25jäl,rigr Pontifikat des Heiligen Vaters

Leo XIII .
3 . Znm 25jährigcn Papstjubilänm Sr . Heiligkeit

Papst Lev XIII . (Gedicht ) .
4 . Carpincto , der Geburtsort Seiner Heiligkeit Papst

Leo XIII .
5 . Papst Leo XIII . als Dichter .
6 . Ans des Papstes Lcbcnsgang .
7 . Wie der Papst lebt und arbeitet .
8 . Leo -Hymne .

Die Illustrationen sind :
1. Titelblatt mit Papst -Porträt .
2 . Leo XIII . in päpstlichem Ornat .
3 . Rom , Sankt Peter , Vatikan mtb Umgebung .
4 . Lumen de coelo .
5 . Carpincto .

Der Preis der prächtig ausgestattetenFestschrift ,
welche die höchste Anerkenunng gefunden und fast das
doppelte „Sterne und Blumen " - Format hat , ist ,
portofrei zngesandt , bei Bestellung von mindestens
10 Exemplaren nur 7 Pfg . pro Stück ; außerdem
wird auf je 10 Stück ein Freiexemplar gegeben .

Einzeln kostet das Exemplar in Karlsruhe 10 Pfg . ,
nach Auswärts 20 Pfg . franko geliefert .

t& ~ Wir bitten um Massenverbreitung ,
“tKS

Aktiengesellschaft „Wadenia "
(Badischer Beobachter ), Karlsruhe .

NB . Für die Bezirke Mannheim , Schwetz¬
ingen und W e i n h e i m hat die Expedition des
Mannheimer Volksblattes " in M a n n h e i m
den Vertrieb der F e st s ck, r i f t übernommen und sind
daher Bestellungen in dieser Gegend an das ge¬
nannte Blatt zu richten .

Gottesdienstordnung .
Katholisch e Stadlpfarrei St . Stefan .

Sonntag , Montag und Dienstag :
Feier drS dvitüiidigen Gebetes . An¬
fang früh 6 Uhr ; Schluß abends 7 Uhr .

Dienstag abend 7 '/, Uhr : feierliche
Prozession in der Kirche und Te Denm .

Predigten sind jeweils täglich : vor¬
mittag » 9' / « Uhr und abends 6 '/ « Uhr
durch den hochw. Franziskanerpater
C o n r a d .

Gelegenheit zur Beichte täglich morgens
von 0 Uhr und nachmitlags von 3 Uhr an

St . Vincentiuskapelle .
Montag und Dienstag von 2—4 Uhr

Anbctungsslunden vor auSgcsctztemAller
heiligsten .

Liebfrauenkirche .
DienStag : 2—6 Uhr Sühnungsandacht

vor ansgesctztcm Allerheiligsten .
Aschermittwoch : 8 Uhr Kindergottes¬

dienst .
St . Bonifatiuskirche .

Dienstag : 2—5 UhrAnbetungsstunden
vor ansgesetztcm Allerheiligsten .

St . Peter - und Pattlskirche
(Stadtteil Mllhlburg ) .

Dienstag nachmittag 3 — 5 Uhr : An-
betiiiigsstundcii .

Bekanntmachung .

Der hochw . Geistlichkeit erlaube mir ,
meine

Such- und Dnuitinnölicnliniiiilung
in empfehlende Erinnerung zu bringen .

Hochachtungsvoll
Bruchsal . F . Gaa .

Verlangen Sie gratis und franko
reich illustrirten Katalog über

Schweizer Taschen -Uhren
Nur gute Qualitäten .

Jedes Stuck sorgfältig abgezogen
und genau regulirt .

Aufträge Uber M. 30 franko u . zollfrei .
Emil Leicht - .71jijer

LIIKKRK XI ( Schweiz )
Mitglied der Union Iforiogere .

DerannrmanMNg .
Im Hundezwinger des städt . Wasen -

meistcrs , SchlachtyanSstraße Nr . 17
(zwischen .Kaserne und Eisenbahn ), be¬
finden sich nachstehende herrenlose Hunde :
1 . ei>: weißer Foxterrier (weiblich) ,
2 . ein schwarzer Schnauzer (männlich),
3 . ein schwarzer Hofhund (männlich) .

Dieselben werde », falls sie nicht inner¬
halb drei Tagen abgeholt sind , getötet
bezw. versteigert .

Karlsruhe , den 21 . Februar 1903.
5 ! iü>I, Schlacht - nni Siehhsstikkktiau .

Dies statt besonderer Anzeige .

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute morgen

6 Uhr , unsere liebe, treubesorgte Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwester und Tante ,

Frau Wonica Krauß ,
geb . Steinhäuser ,

Oberzoüverwalterswitwe aus Ravensburg ,
nach langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden,
wohlvorbereitet durch wiederholten Empfang der heiligen
Sterbsakramente , im 80 . Lebensjahre zu sich zu nehmen .

Mit dieser Trauernachricht verbinden wir die herz¬
liche Bitte , der lieben Verstorbenen beim hl . Meßopfer
und im Gebete gedenken zu wollen .

Freiburg t . B . , 22 . Februar 1903 .

Namens der tieftrauernden Hinterbliebeneu :
die Tochter : Klara Bareiß , geb . Krauß ,

der Schwiegersohn : August Bareiß , Buchhändler .
Die Beerdigung findet statt Dienstag , den 24. Februar , nach¬

mittags 3 Uhr ; das Seelenamt wird Donnerstag morgens ' /,9 Uhr
in der St . Martinskirche abgehalten .

| u

p er m . lahraana der
Ephcuranken ,

■ggga . hat begönnern
Jede Nummer bildet ein« Fundgrube edler Unter¬
haltung und reicher Belehrung für die Heranwachsende
Jugend . Herrliche Erzählungen ernsten und heiteren
Inhalts wechseln mit lieblichen Legenden . Sagen und
Märchen , mit geschichtlichen, geographischen , biogra¬
phischen. naturgeschichtlichen Aufsätzen und Skizzen , mit
Gedichten , Sprichwörtern und kindlichen Dramen .
Innere und äußere Ausstattung sind vorzüglich . Der
Jahres -AbonnementspreiS für 2 t Nummern beträgt
nur M . 3 .60 , exclusive Porto für direkte Zusendung,
Probenumwern stehen durch jede Buchhandlung gratis

> und franko zu Diensten , sowie direkt durch die
'

LttligSailstiilt »m» . 8. I . Ranz,

Fidelitas, ««Mwi

ich im WaO

Vereinslokal : Alte Brauerei Print ) ,
Herrenstraße 4, II . Stock .

Vereinsabend : Dienstag 9 Uhr .
Lefeabend : Donnerstag 9 Uhr .

Stellenvermittlung . Krankenkasse w . rc . : Kaufmann
ft . Wisjler , Kaiserstrabe 237 , Telefon 1354.

Auskünfte : Kaufmann l . S . Wisiter , Luisenstraße 30.
Buchhändler l , finthr , Herrenstratzc 34 .

Nr . 2333 . | l « dj § 3 der ortspolizrittchrn Forschrift vom
1 . Februar 1900 über oie Air - und Abmeldung zur Kranken - und
Invalidenverstchernng sind Aendrrnnge « im Arbeitsver¬
dienst der versicherten , welche auf die Höhe der Beiträge und
das Krankengetd der Nerstchrrten von Einstnß frnd , binnen drei
Tagen bei der städtischen Nerstchernngs - Meldestelle » Rathaus ,
Zimmer Ur . 40 , amnzetgeu .

Da mir die Beobachtung gemacht haben , daß diese Anzeigen
vietfoch gor nicht oder doch erst dann erstattet merde « , menn der
Urrstcherte Krankengeld beansprucht , machen mir die Arbeitgeber
auf diese Meldepflicht nachdriirklich anfmerksam . Im Kinbliek auf
die nachteiligen Folgen der Uichtanmeldung , insbesondere zur Der -
nreidung der zahlreiche« daran « entspringenden Streitigkeiten sehen
mir «n» genötigt , in Znknnst gegen die Säumigen Anzeige zmech«
Bestrafung z« erstatte ».

Karlsrnhe , den 5 . Februar 1903 .
Arbeiterversicherungs - Kommissio« :

Siegelst . Schumann .

Bekanntmachung .
In der Zeit vom 24 . Februar bis Ende März ds . Zs . werden in den

Nachtstunden , jeweils von 10 Uhr beginnend , einzelne Wafferrohrleitungen gespült .
Bei dieser Arbeit laffen sich Trübungen des Wassers , auch in entfernt liegende»
Rohrleitungen , nicht vermeiden . Wir ersuchen deshalb unsere Wasserkonsumenten,
ihren Waflerbedarf für die Nacht, während der angegebenen Zeit vor 10 Uhr
abends der Leitung zu entnehmen .

Die mechanische Reinigung der Rohre wird auch während dieser Zeit fort¬
gesetzt . Dieselbe beginnt jeweils morgens und wird in den davon betroffenen
Grundstücken besonders angesagt ,

j Karlsruhe , den 17 . Februar 1903.
i Städt . Gas - und Wasserwerke.

Katholischer Männerverein Constantia.
! Zu der am Mittwoch , den 11 . März l . IS . , abends ' / - 9 Uhr im
untcreil Saale der Cafb Nowack stattsiudenden

i Generalversammlung
werden die verehrlichcn Mitglieder mit der Bitte um vollzähliges und pünktliches
Erscheinen ergebenst eiugeladcn .

Tagesordnung :
1 . Jahresbericht , 2 . Rechenschaftsbericht, 3 . Neuivahl der Gesannmvor -

standeS , 4 . Anträge und Verschiedenes.
Karlsruhe , den 22 . Februar 1903 .

Der Borstand .
Besondere Anträge sind nach den Bestiiilmungen deS § 13 der Satzungen

bis 4 . März l . IS . schriftlich einzureichen.

s

IV . Grosse

Geld - Lotterie
>

<Z
cö des Bai. LaudesTsreiDs vom ßoton Kren*

Ziehung schon 7 . März 1903

3888 Ä 44000
3

Hailtpi. M. 15000 fr
oo 1 Gew . M . 15AOO “

•s 1 Gew . M . 5000 C2
5=
j 2 ä 1000 = 2000 CD

ec 4 k 500 = 2000
dPs

c«
E 30 ä 100 = » OOO r*

n 150 ft 20 = 3000 3

ui 400 ä 10 = 4 -000
5 u . 2800 zus . lOOOO o

°8 Auszahlbar bar ohne Abzug .
L. 1 M„ 11L . 10 M, Porto B. Liste 25 Pf.

£

Nachnahme teurer , empfiehlt : 3

QL

<

J . Stürmer, StrassMrg i . E .
General- Debit, Langestr . 107.

Carl Götz , Hebelstr . 11/15 .
Karlsruhe i . B.

CO

=r

Baumwollene Halbwollene
Reinwollene

^ b
et f ;

Rnhrfett -
nußkohle »,

nachgestebt, werden (um zu räumen )
sehr billig . » Mk . 175 .— per 200 Ztr .
frei Waggon Mannheim gegen Kasse
abgegeben . Anfragen werden unt . 8 . dl. 13
durch Rudolf Moffe in Mannheim besorgt .

Zur gesl. Beachtung.
Für kommende BedarfSzcit empfehle

ich meine

Liinlkinn -FiOideit-
GlaiiBckk,

eigenes , anerkannt bestes Fabrikat , Pfund
50 Pfg . Musterkarten zu Diensten .
Schriftliche Bestellungen werden gerne
entgegengeuommen und jederzeit frei ins
HauS geliefert .

Julius Dehn Nach¬
folger,

Drogerie, Zähringerstr . 3».
Katholische , bessere ältere Wittwe
" T- wünscht die Leitung eines Haus¬
haltes in einem kathol . guten Hause zu
übernehmen . Zeugnis und Empfehlungen
zu Diensten . Gefl . Offerte » erbeten unter
Nr. 238 an die Expedition ds . BlatteS .

Männer . BinzenziuS » Berein sucht
für eine arme Familie ein

ftmdnbck mit ßrltiurrk .
Näheres bei der Expedition dS . Blattes .

Bett - Teppiche ,
schwerste chuelitiiteu , pradjinaHe 5e [Bn», in
reicher Auswahl offcrirt

J . Schneyer ,
Eike Marien » und Wcrderstra ' -e.

tu militärfr . Mann , kath . . rnit gut .
Zeugnis sucht Stelle als hcnschaftl .

Diener oder W rter . Offert , n . Hr. 241
bef. die Exped . d . Bl .

Eilleilltereftverläsjlgchtchn
sucht Stelle als Stütze der Hausfrau
oder zu einem älteren Herrn oder einer
Dame . Es wird nicht auf hohen Lohn,
sondernguteBehaiidliing gesehen. Offerten
unter Nr . 237 an die Expedition ds . Bl .

Herzliche Bitte .
Anncr Theologe , der sich der Mist

sionstüligkeit widmet , ihm jedoch das
nötige Reisegeld dazu fehlt , sucht einen
hochherzigen Katholiken , der ihm mit
etwas Geld aus dieser Lage helfe»
würde . Offerten unter Nr . 235 an die
Expedition dieses Blattes .

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokales -
Vermischte Nachrichten n . Gerichtssaal :

Hermann Bastler .
Für Feuilleton , Theater . Konzerte .

Kunst und Wiffenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - »" “J
Landwirtschaft , JiiserateuiidReklainen -

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der Aktien^

gesellschaft „B a d e n i a " inKarlSruh -,
Adlerstraste 42.

HeinrichVogel , Direktor .
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